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NUERNBERG,. DEUT 
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Der Gerichtsmarschall: Hohes Gcricht, 
SS ne 


klagte Sorsenberg heute 


Vorsitzender: Ich will mich jetzt 
ne 


Roscnberg befassen, Das Gericht hat vorfuegt, dass alle Dokumcntc 


1 und 2 
das heisst, Exhibit 1 bis 6, das 


Zweitens hat das Goricht ٣٥ 


Exhibit 7 iig 1 By 7 0 
nicht zuge 


koennen aber von Verteidiger in seinem 


das Gericht dis 


das Gericht, dass dor Angeklagte R 


gendwelche Dokumente 


rorichtes 


1D 3 


(Der Zeuge Rudolf 


Vorsitzendor: 


„endöorz; Herr Zeug: 


Name Ny Voræ und i Vachnay en 


Rudolf Franz Ferdinand H o 


D 


Sagan Sie bitte dics 


sen und Allwisseonden, 


Schweigen und nichts hinzusctzon werde,!! 


(Der Zeuge spricht den Eid nach Je 


Vorsitz« ender: Sie koennen Sich 'sctzen. 


Krevzverhocr durch | 
innen 
Herr Zouge, Ihre 
vielleicht der cinzige, der bi 
and der bol 
uichtun: des 


curopacischen Ju entuns, der 


‚sfuchrt wurden und in welchem Grad di 


ist berichtet worden, dass 


absclchnt werden sollen و‎ bis zu und einschliess 
selbe gilt fuer Exhib 
es amtlich Kenntnis 
und 7 De Ich hactte 
tassen worden sollen im augenblicklichen Zcitpunkt des 
änd=Blaidoyer تہ‎ 
Buecher 2 und 
Rosenberg 


zugelassen worden sind و‎ 


„aussage wird von woi ttragi r Bedeutung sein; 
unbekannte 
unden kann, welcher Pors sonenkrcis 


weiter 


© Durchfuchrung 
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SITZUNG 10.00 UHR bis 13,00 ÜH 


der Ange 


bei der Vormittagssitzun; nicht anwesend sein wird, 


erst mit den Dokumenten des anceklagten 
wo > 


im Buch Nummer 


lich des Buch von Hellpach, 


7 E und Exhibit 8. 
nehmen wird von 


sollen von Exhibit 7 CoD 


sagon 
Stadiuns, 
ticrt worden. 


3e Und viertens verftet 


ry) 7 A 


zuerst aufgerufen werden soll und ir- 


koennen im Laufe seines Verhocrs 


an: dap, 7 Bes CG. ۶ یں کے‎ 
Tule Ich zunacchst desn Zeugen Dos, 


ven Sic mir bitte Ihren 


h: "Ich schwocre bei Gott den 


ehrheit sag n, nichts rte 


sind 
Sinc 


200 aufklacren kann 


die Beichle gegeben ba 
sagen kann, wie di 


‚cheimzchalten wurde, 


77197% 
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_ Vorsitzender: Dr.Kaufmann, stellen Sic den eugen bitte Fragen. 
DreKaufnann : F: Sie waren von 1910 bis 1913 La jerkom.andant von Auschwitz 
stinmt das ? 
as dawoh مد‎ 
F: Und in dieser Zeit sind Hunderttausende von Henschen dort in den Tod سوب‎ 
schickt worden, Ist das richtiz ? 
at Jawohhe 
es richtig, dass Sie sclbst keinc genauen aufzcichnungen ucber dic 
Opfer habon, weil Ihnen diese „ufzeichnungen verboten waren ? 
ist so richtig, 
weiter richti=, dass ausschliesslich cin iiann namens Eichmann 
hierucber aufzcichnunccnmtte, der Mann, der mit der Organisation und der Sanne 
lung der lienschen beauftract worden war? 
A: Jawohl, 


Ae 


E: Ist es weiter richtig, dass Ihnen Eichmann erklacrtc, insscsamt seien 
in wuschwitz ucber 2 Millionen Menschen vernichtct worden ? 

Jawohl, 

‘dacnnor, Frauen und 
F: Sie waron \leltkriozsteilnchmer? 

Jawchle 

Und sind dann 1922 

Jawohl e 

Sind Sie SS-Mitzlied 

Seit 19,3, 

Ist es richtig, dass Sic im Jahre 92h, zu cinor laenseren Zuchthausstrafe 


verurteilt worder sind, wegen Ihrer Beteilisun; an cincm sogenannten 


Fehme-Nord ? 
dann Ende 193) in das onzentrationslarer Dachau gekormen ? 


Welche Aufgabe hatten Sic dort ? 
mt 


Ich war zuerst Gefangenenblockfuchrg:r, nachher Rapportiuuchrer und zuletzt 


Gefangenenei.rentunsveorwalter, 





ab, welche Stellung bekleideten 


1938 kan 


ls Adjutant des Koma 


۷۷ 


Sic dann ? Und wo bifanden Sie 


ich nach dem Konzentrationsla;er Sachsenhausen, wo ich zuerst 


danten und nachher als Schutzhaftlaserfuehrer Verwen- 


en Sie in Auschwitz Lascerkommandant? 


In Juschwitz war ich Kommandant 


wieviele ‘ionschen, Kaeftlin-e waren zur Zeit ¢ 


„uschwitz ? 


kurzen Zuegen den Inhalt 
awohle Im Sommer 19,1 wurde 


uchrer SSeHirmler na 


nicht 


der Judenfrago befohlen, Wits 


© 


1k 


das jucdische Vo 
weil cs bahntechnisch a 


fuer \bsperrmassnahmen Raum bi 


F: Viurde in dieser Besprechung 


Nea 


aly 


aktion als "G heine 7 


o 


3 an, m ٣7 
direkten 


auch meinen 


un. Dicse Besprechung waere nur fuer 


jedermann ce 
Welche Stellung hatte Gluccks, 
A DH 


rm 
HI? 


Z_itpunkt und er 


F: Bedeutet "Cohcine 


Leben auch nur die leisesten Andeutungen Dritten ex 


die 
nn jetzt zu diesen Zeitpunkt dies nicht durcheefuchrt wird 
das deutsche v 
D Zuenstiscn Liest und auch 


Ihnen von Himnlor 


awohl, darauf nachte cr besonders 


gcenueber 


Gruppsnfuehrer Gluecks war Sozusaccen der Ins 


Reichssache", 


von Mai 190 bis lẹ Degonber 1913. 


lor con Belersun; in 


waren in Auschwitz دہ‎ 140 000 Haeftlin;c, 


D 
L 


Berlin zu Himmler bestellt wurden ? Geben 


icser Besprechunz an, 


befohlen, Dieser sate mir den Sinne mche 


mchr woertlich wiedergeben = dcr Fuchrer hat die 


SS, hatten diesen Befehl durchzufuchren 
aû 


crnibhtene Erhabo 


3 


ch deht 


no 
GC SA; 


behandelt werden muosse 7 


r sagte mir, ich 


EI 


dusrftc 


rane 


katie | 


CN 1‏ 
چپ ہ مث 1۹ے 
تہ dé‏ 51107:1071 


vorgesetzten, dem Grupnenfuchrer Gluecks nichts grue ber 


uns bcide und ich hacttc 8 71نا‎ 


darucher zu bewahren. 


Sic eben nannten ? 


sen 


pektcur der KZ-Lager zu dicsen 


dem Reichsfuchrer dirckt unterstellt, 


ass iemand ohne Gefahr fuer Leib oder 


esenueber machen darf ? 
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Az Vawohl, “G heime Reichssachell, bedeutet fuer foden, dass ermitkeinom Menschen 
ucber die Dinge spreehen durfte und dass er selbst dafucr mftete,nit seinen 

Kopf dafucr haftete, dass ni ghts ucber diese Dinze anderen gegenucber verlaut= 
bart wurde, i 

E: Habon Sic dritten, Unbetcilirten ge venuch ur jemals dic Ihnen auforlegto Vor- 
pflichtun; verletzt و‎ 

Ai Nein, bis Ende 1912 nicht, 

F: Warum nennen Sic diesen Zeitpu.:kt? Haben Sic nebh diesom Zeitpunkt dritton 


Personen ger:gnuebor Mitteilung gemacht ? 


As Ende 192 wurde meine Frau von dem damalicen \Geuleitor Obersehlesiens durch 


Bemerkungen auf die Vorraenge in meinen lager aufmerksam gemabht, Meine Frau frur 
> & iS © GG 


mich dann Spacter, ob dies der “jahrheit entspraeche und ch gab dies meiner Fray 
209 

Das war mein einziger "mich dieses dem Reichsfuchror BoGcbenen Versprochens 

undhabe sonst mit niemand daruebcr gisprochen, 

F: Wann haben Sic Eichmann kennen gelermt ? 

gi Eichmann lemnte ich unzefachr lı Wochen spacter, als ich den Befehl von 
Reichsfuchrer bekommen hatte, kennen, Er kam nach „uschwitz, um mit mir dic 
Durbhfuchrung des segebenen Befehls zu besprechen, Eichmann war, wie mir dcr 
Reichsfuchrer noch bei der Unterredun;: sagte, von ihm beauft: agt, die Durbh~ 
fuchrung dieses Bofchls mit mir zu besprechen und alle weiteren Weisun en, bekam ich 
von ihm, von Eichamnn, 

12 Beschreiben Sic tanz kurz, ob es richtig ist, dass das Laser von Luschwitz voll- 
commen isolicrt war und welche Vorkehrunr:on getroffen worden sind و‎ um die Durch- 
‘aehrung der Ihnen ucbortrarenen Aufgabe so schein wic moeglich zu halten, 

„i Das Lager Auschwitz als solches lag 3 km von der Stadt weg, Die Umgebung ca, 

D 000 : orgen waren von allen Einwohnern, frueheren Einwohnrern freigemacht und 

as gesante Gebiet konnte nur von SS-llaennern be ZWe Zivilangestellten mit besonderen 
‚sweisen betreten werden. Das eigentliche lager Birkenau, wo spaeter das Ver 
‚chtungslager gebaut wurde, la g nochmals 2 km von dem Lag@r Auschwitz entfernt, 


e Anlagen selbst, d.h, die provisorischen Anlagen, die zuerst benutzt wurden, 

gen im Wald eingebettet Und waren auch vom weit her nirgends einzusehen, Dieses 
hiet war zudem noch als Sperrgebiet erki@ert worden und durfte auch von SS#/.nge= 
erigen, dic nicht cinon Sonderausweis ‘Witten, nicht betreten werden, Somit var nach 
nschlichen Ermessen niemand in der Lage, ausser den crwaehnten Personen, dieses Ge- 
et zu betreten, 
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Fs Und dann kamen die Eisenbahntransporte an, In welchen Zeitrasumen kamen 


15 April-M@EF<1, 


Transporte an und wie viele Menschen befanden sich jeweils etwa in einem 
solchen Transport? 

Ag In den ganzen Zeitraeumen bis 19h) waren jeweils gewisse Aktionen in den 
einzelnen Laendern, sodass von einer fortlaufenden Reihenfolge der Einlieferung 
nicht gesprochen werden kanne Es handelt sich jeweils um ہا‎ = 6 Tochen. In diesen 
با‎ = 6 Wochen kamen taeglich 2 3 Zuere mit je cae 2000 Personen, 

Diese 4uege wurden zuerst auf einem Abstellgelsis des Gelaendes Rirkenau 


٦ 


gefahren, Die Lokomotiven, die die @wece brachten fuhren wieder zurueck. Die 
Bewachunesmannschaften, die die Transporte begleiteten, mussten sofort das Ge- 
biet verlassen und die eingelieferten Personen wurden durch Wachen des Lakers 
usbernommen, Sie wurden dort durch zwei SS=kerzte zeprueft auf Arbeitsfaehiskeit, 
Die arbeitsfaehigen Haeftlinge marschierten sofort nach Auschwitz, bezw, nach 
dem Lager Eirkenau und die Nichtarbeitsfaehizen wurden zuerst nach diesen pro- 
visorischen Anlagen, spaeter dann in die neu srbauten Krematorien gebracht, 

Fs Bei meinem Verhoer, das ich mit Ihnen unlaengst anstellte erklaerten 
Sie mir, es seien etwa 60 Mann dazu bestimmt gewesen, die Transporte aufzue 
nehmen, Auch diese 60 Mann mussten zur Geheimhaltung im Rahmen der allgemeinen 
vorhin beschriebenen Geheimhaltung verpflichtet werden, Halten Sie dies heute 
noch aufrecht? 


As Jawohl, bei diesen 60 Mann handelte es sich um eine staendize Bereit- 


schaft, die die nichtarbeitsfaehisen Haeftlinge nach diesem provisorischen 


Anlagen und spaeter nach dem Vernichtunzslager brachten, Diese Bereitschaft, 


dazu 10 Mann Unterfuchrer und Fuehrer, Aerzte und Sanitaetspersonal, waren wie- 
derholt schriftlich und auch yuendlich auf die strengste Geheimhaltung ueber 
diese gesamten Vorgaenre verpflichtet: worden, 

Fs Konnte ein unbeteilicter Aussenstehender, der die Transporte ankommen 


sah, bestimmte Anhaltspunkte dafuer gewinnen, dass die einrchenden Transporte 


ik 


vernichtet werden sollten oler ist diese Moeglichkeit deshalb so gerine gewe: 


weil in Auschwitz ein aussergewoehnlich grosser Verkehr der einlaufenden Trans- 


Porte, Materialien usw, war? 


At Jawo Ei 153 : 5 A : 
awohl, Ein Beobachter, der nicht ausschliesslich zu diesem Zweck Auf- 


zeichnunsen machte Ar 
machte, konnte dar ueber keinen Ueberblick Bewinnen, denn erstens 


kamen nicht 
n 14 } ۱ 
ur Transporte Sie zur Vernichtung bestimmt waren,an, sondern es 
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kämen ja auch laufend Transporte von Neuzugaengen von Haeftlingen an, die im 
Lager gebraucht wurden, Weiter verliessen ebenfalls wieder Transporte in ge- 
nuegender Anzahl mit arbeitsfaehigen oder ausgewaehlten Haeftlinge,das Lager. 
Die Zuege selbst waren geschlossen, das heisst,die Tueren an den Gueterwagen wa- 
ren geschlossen, sodass Aussenstehende sich keinen Einblick gocher die Transporte 
der Menschen verschaffen konnten, Weiter wurden taeglich bis zu 100 Waggons an 
Materialien, Lebensmittel und aehnliches in das Lager transportiert bezw, ver- 
liessen die Werkstaetten des lagers, in denen Kriegsmatrrial geschaffen wurde, 
laufend das Lager, 

Fs Und nach Ankunft der Transporte mussten die Opfer alles was sie hatten 
ablegen, Die Kleider niederlegen, sich vosliig ausziehen, ihre Wertsachen ab- 
geben? Ist das richvig? 

At Jawohl, 

F: Und gingen dann sofoft in den Tod. 

Jawohl, 
Fs Ich frage Sie nach Ihrer Erfahrung, ob disse Menschen wussten, was ihnen 


bevorstand? 


As Zum groessten Teil nicht, denn es waren Vorkehrungen getroffen, die sie 


darueber im Zweifel liessen und bei ihnen nicht den Verdacht erregen konnten, 
dass sie in den Tod gehen sollten, So waren ueberall an den Tueren und an den 
Waenden Schriften angebracht, dis darauf hinwiesen, dass dies eins Entlausungs- 
bezw, Badevorrichtunz sei, Dies wurde in mehreren Sprachen den Haeftlingen durch 
Haeftlinge die frueheren Transporten angehoerten und bei der ganzen Aktion als 
Hilfsmannschaften gebraucht wurden, verkuendet, 

F: Und der Tod durch Vergasung trat dann ein in einem Zeitraum von 3 = 15 
Minuten sagten Sie mir nnlaengst, Ist das richtig? 


Ag Jawohl ۰ 


Fs Sie sagten mir weiter, dass schon vor die sem Eintritt dieses Bades eine 


Betaeubung der Opfer frucher eingetreten sei? 
At Jawohl, So wie ich durch eigene Bemuehung bezw, durch die Aerzte erfahren 


habte, war je nach Temperatur und Zahl der in den Raeumen vorhandenen Personen 


die Dauer des Eintritts der Betaeubung bezw, des Todes sehr verschieden. Die Bee 


taeubung fand in wenigen Sekunden bezw, Minuten statt, 


selbst jemals angesichts Ihrer eigenen Familie und Kinder Mite 


leid mit den Opfern gehabt? 
-7802- 





15 kp), Del a 


Im 


Jawohl, 
Und weshalb haben Sie diese Aktion durchfushren koennen? 


As Bei all diesen Zweifeln die mirkamen war imer wieder einzig ausschlag- 


gebend der unbedingte Befeħl und die dazu aehoerige Begruendung. des Reichsfuchrers 
Himmler, 
F: Ich frage Sie, ob Himmler das Lager besucht hat und sich auch selbst ueber- 
zeugt hat, von den Vorgaengen der Vergasunge 
às Jawohl, 1912 besuchte Himmler das Lager und hat sich einen Vorgang von 
Anfang bis Zu Ende tenau angesehene 
Fe Gilt das gleiche fuer Eichmann? 
S4chmann war wiederholt in Auschwitz und kannte die Vorgaenge genau, 
Hat jemals der Angeklagte Kaltenbrunner das Lager besucht? 
Nein, 
Fs Haben Sie jemals bezueglich dieser Aufgabe mit Kaltenbrunner gesprochen? 
Teh war nur ein einziges Mal mit Kaltenbrumer zusammen, 
Wann war das? 
Das war ein ' = 


Seinem Geburtstag im Jah hre 19h), 


Velche Stellung hatten Sie im Jahre 19h) 9 


Im Jahre 19h}, w: s 
1 Are ۶ا19‎ wa Amts fr im We ; 
H r ich amtschef ج‎ lin irtschafts= und Verwaltungshauptamt 


Berlin, Meine Dienstste lle war q‏ ما 


ile frushere Inspektion der Konzentrationslager 


in Oranienburr, 


Ft Und welche 
* welches war der Gegenstand dieser Besprechung, von der Sie eben redeten? 

At Es hande: si sh : 
andelte sich um sinen Bericht des Lagers Mauthausen ueber sogenannte 


“amenlose Ha: eftlinze und deren Einsatz in der Ruestungsindustrie, Obergruppenfuchrer 


Ba ~ 2 
altenbrunner sollte darueber eine Entscheidu ' faellen, Aus diesem Grunde kam ich 


D 


it dem Bericht des Kommandanten von Mauthausen su ihm, er facllte aber keine Ent- 


:heidung, sondern verwies mich auf spaeter, 


ہہ 


F3 Bezueplich der oertlichen Lage von Mauthausen wollen Sie zur Klarstellung 


‚ch erklaeren, in welchem Bezirk Mauthausen liegt, Ist das Oberschlesien oder Ge- 


ral=Gouvernement? 


سا وھ وھ ور At Vauthausen , E‏ 


Fs Verzeihung, ich habe mich versprochen, ich meinte Auschwitz, 


A: Ausbhwitz liegt im ehemaligen Polen, Spaeter nach 1939 wurde es der Provinz 


rschlesien einverleibt, 
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richtig, wenn ich annehme, dass die Verwaltung, Verpflegung usw., 
der Konzentrationslager ausschliesslich dem Wirtschafts- und Verwaltungsamt 
unterstand ? 
As Jawohl, 
Fe Und dies ist ein Amt, das voellig getrannt ist von dem Reichssicherheits- 


hauptamt? 


e waren dann von 1913 bis Ende des Krieges einer der Chefs der 
Inspektion im Wirtschaftse und Verwaltungs-Hauptant? 
As So ist es richtiz. 
Fe Wollen Sie damit sagen, dass Sie ueber alle Vorgaenge der Konzentrations= 
lager nach Art der Behandlung und Methoden besonders orientiert waren? 
As Jawohl, 
e deshalb zunaechst ob Sie Erfahrungen haben, bezueglich 
der Behandlung der Haeftlinge, ob bestimmte Methoden Ihnen zur Kenntnis gekommen 
sind, wonach die Faeftlinge gequaelt, grausam behandelt worden sind. Sie wollen 
Ihre aussage gliedern in der Zeit, bis zum Jahre 1939 und in der Zeit nach 1939? 


Ds 
(eh 


.: Pis zum Krieesberinn 1939 war die Lage in den Lagern was Verpflegung, 
Unterbrincung und Behandlung der Haeftlinge betrifft, wie in jedem anderen De 
faengnis oder einer Strafanstalt dds Reiches auch, Die Haeftlinge wurden zwar 


ng behandelt, aber an eine methodische Verpruegelung oder schlechte Behand- 


lung war nicht zu denken, Der Reichsfushrer hat wiederholt Befehle herausgegeben, 


ser SS=Yann, der sich an einem Yaeftline vergreift, bestraft wurde und es 


US 


٦ 


nd auch verschiedentlich SS-ifaenner, die sich an Haeftlinsen vergingen, be- 
straft wordsn, 
Die Verpflegung und Unterkunft war zu diesem Zeitpunkt voellig den anderen Haeft- 
lingan der Justizverwaltung gleichgestellt, 
Die Unterbrinzung in den Lagern war in den Jahren auch noch normals denn es gab 
zu der Zeit noch nicht diese Massenzustroemungen, wie dann waehrend des Krieges 
Ausbruch des Krieges, Als der Krieg begann und Masseneinlieferungen poli- 
tischer Haeftlinge und spaeter in den besetzten Gebieten von Haeftlingen der 
Widerstandsbewerung einsetzte, kam die Baulichkeit, die Erweiterungen der Lager 
nicht mehr mit der Zahl der eingelieferten Hasftlinge mit. In den ersten Jahren 
des Krieges war dies immer noch zu ucberbruecken durch improvisierte Massnahmen, 


وہ ےی 
TOOL‏ - 
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spaeter aber war dies kriegshedingt nicht mehr moeglich, da fast keinerlei 
Paumaterilien mehr zur Verfuerung standen, Des weiteren, dass immer wieder 
und sehr einschneidend die Lebensmittelrationen fuer die Yaeftlinge von den 
Landeswirtschaftsaemtern erheblich gekuerzt wurde 

So trat dann der Zustand ein, dass immer mehr Haeftlinge in den Lagern nicht 
mehr widerstandsfachig genug waren, den nun allmaehlich entstehenden Seuchen 
Widerstand zu geben, 


Der Hauptgrund auch, weswegen die Haeftlinge spaeter am Ende dês Krieges so 


schlecht instand waren, so viele Tausende krank und abgemagert in den Lagern 


vorgefunden wurden, liegt darin, dass der Reichsfuchrer bei jeder 
und immer wieder sein Ziel vor Augen fuehrte und auch durch den Che 
Wirtschafts- und Verwaltungshauptamtes Obergruppenfuehrer Kohl, den Konzen- 
trationslager-Konmandanten und Verwaltunssfushrer bei sogenannten Kommandanten" 
Sitzungen auch erklaerte, so war dies, dass jeder Haeftling unbedingt bis zum 
aeussersten seiner Kraefte in den Ruestungsbetrieb eingeschaltet werden musste. 
Jeder Kommandant hatte aranzusetzen, dass dies ermoeglicht wurde, 
war nicht so, dass man darauf ausging moeglichst vicle Tote zu haben oder 
Haeftlinge zu vernichten, sondern dem Reichsfuehrer kam es immer wieder darauf 
an, moeglichst jede Hand fuer die Ruestune einsetzen zu koennen, 

F: Nun besteht darueber kein Zweifel, dass je laenger der Krieg cauerte, 
die Zahl der misshandelten und auch gequaelten Haeftlinge zunahm. Ist Ihnen 
hisrueber nicht einmal bei Ihren Inspektionen der Konzentrationslager 


8 a eg اف = ہے ان‎ w3 A 
schwerden urd dergleichen etwas bekannt geworden, oder gelten die geschilder- 


ten Zustaende mehr orier weniger fuer erhebliche 


sogenannten Misshandlungen und Qualen in den Konzentrations 
i ahera 
die ueberall dem Volk und spaeter nachdem durch die 
H ٹگے ہگ ہم‎ D 
satzung befreit wurde "Da verbreitet wurden, waren nicht, wie anzenommen, 


sondern es waren Auss j sinzelner F 1 
e S waren Ausschreitungen einzelner Fuehrer, Unterfushrer und Maenner, 


die sich an Haeftlingen vergriffen 


F: Kam so etwas Ihnen nicht einmal zur Kenntnis ? 


N 1 We d onde Fz rm 7 5 a : 
A enn irgendein Vorgang zur Kenntnis kan uaf irgendeine Art und Veise 


so wurde der betreffende erli sof sine 
etreffende natuerlich sofort von seinem Posten enthoben, bezw. an 
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eine andere Stelle versetzt, sodass er, wenn er nicht bestraft wurde, 
wenn nicht Beweismaterial defusr vorlag, dass er bestraft warden 
konnte, so wurde er oben an eine andere Stelle fort von Haeftlinsen 

wegzenommeng 

7: Worauf fuchren Sic denn die besonders schlechten und unwuordi= 
gen Zustaendo zurueck, die von den einrueckenden all ilerten T„uppen 
festgestellt wurden und teilweise in Filmen festgehalten worden sind? 

lL: Die katostrophale Lage zu Ende des Krieses war daäurch horvore 
gerufen worden, durch die Zerstoerung des Ba Ihnnetzes, durch dio deus 
ernden Bomberdiorungen der Wege, cine ordnungsmaces sige Versorgung 
dieser Massen- ich donke an Auschwitz mit 140,000 Hoeft län zen - nicht 
mehr gewookrleistot war, wenn auch improvisierte 
‘wagenkolonnen, aehnliche Dinge, 

Die Zahl 

Krenken war ins uforlose gestiegen, es gab nur noch wenire Medikamente 
Krankheiten ucberall, Dic arbeitsfaohigen Haeftlinge wurden immer 
wieder gebraucht, Es mussten sogar auf Befehl des Roichsfuchrors 
kronke noch an irgendwolchen Stollen der Industrie, wo sie noch 
„beiten konnten, verwendet werden, sodass cuch dadurch alles on Raum 
in den Konzentrationslagern was ueberhaupt als Im berbringunzsroum 


zur Verfusgung stand, durch kranke und sserbende Hacftl! .nze weberhe= 
lest war, 

F; Ich fordere Sie auf, die hinter Ihnen angebrachte Karte anzue 
sehon, Die roten Punkte bedeuten Konze ontrationslaser, Ich frage Sie 
zunnechst, wieviele Konzentrationslacer in oisentlichen Sinne os am 
Ende des Kriesos gab? 

A: Es geb’ zu Ende dos Kriegus noch 13 Konzontrations agere Alle 
enderen hier cufzezeichneten Punkte bedeuton sogenannte ۸70663 37 
bei den dort vorhandenon Russtungsbetriebon, Die Konzentrationslager, 
die Areizchn bostehenten, wie ich schon sagte, waren der Sanmelpunkt 
und der littelpunkt von ircendeinem Bezirk, so in Bay 
Dachau, in Oesterreich das Leser Mauthausen und die ganzen ۸17106 ہ8 ت1‎ 


lager in diesem Gebiet unterstanden dem Konzentrationsla; zer. Dieses 


Lager hatte nun dio Aussenlager zu versorgen, d.h, die Arbeitskraefte 
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zuzufuehren, die kranken Haeftlinge auszutauschen und mit Kleidung zu 
vorschen, ebenso wurden die Wachen von den betreffenden Konzentretions- 
lager gestellt, Die Verpflegung war von 1944 ab, f 

sache cer einzolnen Rues tungsbetriebe, um die Hae ge in d Ce 8 
ler Kriegszulasen an Verpflegung zu bringen, 

F; Was ist Ihnen ueber sogenannte medizinische Versuche an Jemen" en 
Haeftlinsen bekannt geworden? 

zinische Versuche wurden in vorschiedenen Laser Aurchgefuchrt, 
so in Auschwitz die SteriligationseVersuche von Professor Ylaubort 
md Dre Schumann, Dann weitere Versuche an Zwillingen von dem 
و2(‎ Mengelau, 

F: Ist Ihnen der Arzt Dr, 

A: In D, chau war der Luftwaffenarzt Dr, Rasche ler Versuche 
zum Tod verurteilten Haeftlingen machte ueber Widerstand des mensche 
-icken Koerpers in Luftdruckkammern und Kaelte>dehend lung. 

F: Faben Sie selbst Erfehrung cerueber, ob derartige Versuche inner- 
‘ald des Lagers in groesstem Kreise bekannt geworlen sind? 

A: Solche Versuche liefen, wie alle enderen Dinge, natuerlich unter 
'gehoimer Reichssache," Es war uber nicht zu vorne cen, dess Vorsuche, 
le in dem grossen Lazer Aurchsefuchrt wurden und dhe Heeftlinoe das 
‘rgoncwie ja schen mussten, bekannt wurden, Wie weit diese Versuche 
n die Oeffentlichkeit gelongten, ist mir unbekannt, 

DR, KAUFFMANN: Sie erklaerten mir, dass auch Exekutionsbofehle 
m Lager Auschwitz eingetroffen selen, dass diese Bofehle sclten weron 
‘is zum Kriege, die spaeter dam aber heoufigor wurden, stimmt des 
unaechst? 


۸ 


A: Jawohl, Bis m Beginn des Xrioges waren Exekutionon fast uohore- 
cupt nicht durchgefuchrt worden, Nur in genz krá 
anere mich an einen Pall in Buchenwald, 
ingen ueborfcllen und erschlegen worden war, die Eacftlince 
achher aufzehaenst, 

F; «ber waehrend des Krieges wuchs di 
nerheblich, 


A: Mit D. ginn des Krioros fing das schon an, 


~7007 
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DR, KAUPTMANN: Waren die Grundlagen dieser Exekutionsbefchle 
vielen Faellen ein Gorichtsurteil der deutschen Gerichto? 

A: Nein, bei denen in den Le.gern ‚Aurchgefuehrten Rxckutionen 
es sich um norünungen des Reichssicherheitshou ptcntes gehaniclg, 

F: Mit welcher Unterschrift versehen و تاج نہ2 6م‎ diese Exekutions- 
befehle in Ihre Haende? Ist es richtig, dass gelegentlich Txekutions- 
befehle einliefen mit der Unterschrift Kaltenbrunners, dass es sich 
hiorbei cber nicht um einen Originelbefehl, sondern um ein Pernschroie ` 
ben, also mit Yaschinenunterschrift hendelte? 

A: Es ist richt ig, Originelexelutionsbofohle kamen sie nach 
dem Lager, Diese Bofehle kamen entweder im Original zur Inspektion der 
Konzentrationslager und wurden denn durch Pernschreibe n die betref=- 
fenden Lager woltersegeben, oder in dringenden Faellen direkt vom 
Re ichssichorheitshouptont en die betreffenden Lager und die Inspektion 
wurde benschrichtigt, sodass dio Unterschriften in don Lagern ueberall 
nur im Fernschreiben war, 

F: Um die Unterschriften nochnels 


G„richt sagen, ob die weitaus ucberwiosende ! Mehrzahl aller Txekutions= 
9 H € 


Krieges entweder 


© 


befehle schon in frueheren Jahren bis zum Ende dos 
die Unterschrift Himnlers oder die Unterschrift Mellors trugen? 

wien nur ganz wonige Fernschrei ben, die ich hior goschen 
habe, von ichsfuehrer und noch weniger von dem -ngeklagten Ka ten- 
Srunner, Ich kann hier fast sagen, fc ello weren unterschrioben, "gez 
Mueller 

F: Ist des der Mueller, von den Sie vorhin mib wiederholt s.gten, 
nit ihm in derartigen Angolegenheiton r ochen zu haben, 

A: Grupponfushror Mueller wer der Chef des smtos IV in Roichs= 
sicherheitshauptant, der mit ellen Dingen dio mit Konzontreationslacern 
zusemmoenhingon, mit dor Inspektion zu verhandeln ha 

F's Wuerdon Sie sagen, dass Sie deshalb den GostapoeChof Muollor 
Xesuchton, weil Sio auf Grund Ihrer Erfahrungen der suffassung we ron, 

er Mann auf Grund seiner jehrelangon Taetir skoit fast selbst 
handelte, 
Ist es so richtig, Ich habe mit Crupoenfuchror “ucllor ucbor 


Dinge im Konzentrationslagern zu verhandeln gehabt und cr 
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w ar in allen diesen Dingen untorrichtet und hat auch moist sofort 
scine Entscheidungen gofaollt, ۱ 

F: Um os noch einmal klar zu stellen, haben 
niemals mit dem Angeklogton verhandelt? 

a: Noine 

Fs Ist Imon bokanntgoworden, dass gegen Inde dos (716:29 8 Kon- 
zentrationslager gerneumt wurden und wenn jc, wer hat diese Befchle 
erteilt? 

^A: Dazu ist folgendes zu sagon: Urspruen- lich bostand dor Bofe hi 
des Relchsfuchrers, dass Lager in Falle von Folntinneehorungen oder im 
"alle, dass es irgendwie cus dor Luft angegriffen wuerde, dem Feinde 
zu ucborlasson sei, Spacter auf dem Palle Buchenwald hi in, dor den 
Fuchrer vorgetragen worden Ver, wurde e = = 
Nein, bei Beginn dos Jehres 1945, als verschicdene Lacor in den Bee 
reich der Foindeinwirkung kemon, wurde eser Bofehl ungestossen und 
der Reichsfuohror der SS beauftragte dio Hochcron SS und Pollzoi= 
fuchrer,-dio im Drnstfalle fuor die Sicherheit dor Agor zustacndig 
waren, zu ontschelden, ob cine Raoumumg oder Ueberlassung in Prago 
7 ۾ 09نا‎ 

Auschwitz und GrosseRosen wurde geracumt, Buchenwald solite chon= 
falls seraount werden, dann kom der Befchl dos Reichsfuchrors, dass 
grundsaotzlich koine Lager mohr zu racunen waron, Es sind nur dio 
prominenten Haeftlingo und Haeftlinge, dio auf keinen Tall don ‘llitor 
ten in dic Haende fallen durften, vorher in andoro Lager nbzutrense 
portieren, Dies geschah auch in Falle Buchenweld, Nackdem Buchenwald 
bosotzt war, wurde dem Fushror Bericht orstattet, 
sich bewaffnet haetten und in der Stadt Weiner Pluenderungen Aurchze= 
fuehrt hactten, Daraufhin kam der strikteste Befehl des Puchrers on 


Himmler, in Zukunft durfen keine Lager mehr dem Feinde uveberlasso 


werden, Es duerfon keine marschfaehigm Heeftlingo in Ir“ 0 nom 
Lager zurueckbleiben, Das war kurz vor Beendigung des Krieges, kurz 
bevor Norddoutschland und Sudetendeutschland voneinander sotronnt 


wurden, Es handelte sich um das Leser Sachsenhausen, Dor Gostnnochof 
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Gruppenfuehrer Mueller rief mich cbends en, der Reichsfuehrer haette 
befohlen, dass sofort das Lager S,chsenhausen zu reeumen wnore, Ich 
machte den Gruppenfuehrer Mueller darauf aufmerksam, wes dos bedeuten 
wuerde, Sachsenhcusen koenne sich cuf kein anderes Lager mehr zuruecke 
ziohen, es sei denn suf die nur wenig cufnehmefachigen, vorhandenen 
4rbeitsloger der RuestungsbetrießeDie moisten Heeftlinge muessten in 
den Wacldern untergebracht werden, Des wucrdo Tausonde und Abertnusenc 
von Toten und vor allem die Unmooglichkeit darstellen, diese Menschen- 
masson zu verpflegen, Er sagte zu mir, dass or nochmals dies dem 
Reichsfuehrer vortragen wuerde, Er rief mich wieder an und sagte mir, 
der Reichsfuehrer haette das cabeclehnt und verlange von den Komandan- 


a 


sein Bei 


r 


ehl sofort durchgefuehrt wuerde, Von diesem Zeite 
punkt an sollte auch Ravensbrueck graeumt worden, Inwieweit die Lager 
in Sueddeutschland gereeumt wurden entzieht sich meinor Kemtnis, da 
wir, die Inspektion keinerlei Vorbindung mehr mit Sucddeutschland 
hatten, 

ist meine letzte Frage, 
der Angeklagte Keltenbrunner hat den Befehl erteilt, Dachau und zwei 
woitcre Nobenlager durch Borben, bezw, durch Gift zu zerstoereng Ich 
frage Sio, haben Sie hieruebor irgendetwas zchoort, wenn nicht, 7 
Sie einen solchen Befohl fuor mocglich? 

A: Ich hebo nie dsrueber so ctwas gehoert, weiss such nichts von 
oinem Racumungsbefchl der Leger von Sucddoutschlend und nusserdem 
halte ich es fuer ausgeschlossen, ein Lager in diescr Form irgendete 
WCS vernichten zu koennon, 

DR, KAUFFTANN: Ich habe keine weitere Frege mehr, 

VORSITZENDER: Hat noch irgendeinor dor Vertcidiger Fragen an don 
zeugen zu richten? 

DR. MERKEL: (fuer die CGehe imo Stactspolizei): Herr Zeuge, wer die 
Stentspolizei als Reichsbohoerde mit der Vernichtung der Juden in 
Auschwitz in irgendeiner Form Dotclligt 

äs Ja, insofern, dass ich meine gesamten Befehlo von dem Obor= 


sturmfuehrer Eichnenn ueber die Durchfuehrung der Aktion bokam, 


= 8 LOs- 
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v F; War die Verweltung der Konzontretionslegor dom Wirtschaft s=und 
Vorweltungshauptemt untorstellt? 
A: Jowohl, 
segten borcits, dass Sio mit dom Roichssicherheitshauptant 


nichts zu tun hctton, 
hse Nein, 

F: Ich bitte das auch noch zu unterstroichon, dass die Stantspoli- 
201 cn sich mit der Vorweltung dor Lager, mit der Unterbringung und 
Vorpflogung und Bohrndlung d or Haoftlinge nichts zu tun hatte, sone 
dern cusschliosslich Sache des Wirtscheftseund Verwaltungshruptantos, 

ist richtige 

Fs Wie orklacren Sie sich dann, dass Sic trotzdem mit 110617 
verschiedeno Fragen, dic dio Konzentre.tionslager betroffen haben, bee 
sprochen haben? 

A: Das RSHA bezw, Ars fmtIV hatte dic Exekutive, alle Einwelsunge 
der Haoftlinge, ihre weitere Entwicklung in dio einzelnen Lagerstufen 
l, 2, 5, weiter dio Bestrafung von Sciton des RSHA durchzufuehren, 
Weitere Exekutierungen, der wcitceren Unterbringung von Sonderhaeft=- 
lingen und alle, dio hierrus sich orgebendon Fragen, komen durch drs 
Reichssicherholtshauptamt bozw, durch des Amt IV, 


F; Vann wurde dioses Wirtschafts- und Verwaltungshauptamt soschaf. 


as Wirtschafts- und Verweltungsheuptamt bostcht soit 1933 unt. 

versshlodenen Bozeichnungen, Die Inspektion der Konzontrationslager 
wurde cber orst soit dem Jahre 1941 dom Wirtschafts = und Vorwaltungs 
hauptamt unterstellte 

F: Dieso Konzentrationslager unterstandon also von Anfang an leew 
diglich dio sor Vorwaltungs- und Wirtscheftshauptant, des heisst also 
der SS und nicht der Sıcatspollzoi, 

A: Jawohl, 

7: Slo erwachnten vorhin don Namen Dr, R&schor, Kennon Sie diesen 
Arzt porsoonlich? 


A: Jawohl, 
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Wissen Sie, dass Dr, Rascher vor Beginn seiner Tretigkeit in 
in die SS ucbernommen wurde? 
Le D_von hebe ich keine Ahnung. Ich hrbe ihn noch goschen in der 
Uniform oinos Iuftweffenarztes, Spzeter soll er dcnn in die SS 
uebornormon worden sein, Ich habe ihn ber denn nicht mehr gesehen, 


DR. MERKEL: Ich hebve keine Frege mehr, 
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Rirektes Verhoer des Zeugen Rudolf Hoess durch Rechtsanwalt Babel, Verteidiger 
fuer die SS, 

F: Herr Zeuge, Sie haben eingangs Ihrer Aussagen angegeben, dass der Reichs- 
fuehrer SS Himmler, als Sie zu ihm befohlen wurden, Ihnen gesagt habe, dass die 
Durchfuchrung dieses Befehls des Fuehrers der 55 ueberlassen worden sei und der 
SS befohlen worden sei, Was ist unter "SS" in dieser allgemeinen Formulierung zu 
verstchen? 

As Nach denäusfuchrungen des Reichsfuehrers konnte es sich nur um die Manne 
schaften der Bewachung der Konzentrationslager handeln, Bei der Durchfuehrung dies 
Aufgabe konnte es sich nach dem gegebenen Befehl nur um Mannschaften der Konzentra 
tionslager handeln, nicht um die Waffen-SS. 

F: Wieviel Angehoerige der SS und welche Verbaende der 55 waren in den Konzen- 
trationslager eingesetzt? 

At Zu Enderdes Krieges waren ungefachr 35 000 Mann SS und meiner Schaetzung 
nach ungefaehr 10 000 Mann vom Heer, Ivftwaffe und Marine bei den Arbeitslagern 
als Bewachung eingesetzt, 

F: Was war die Aufgabe dieser Wachmannschaften? Soviel ich unterrichtet bin, 
waren die Aufgaben verschieden, 

erstens die eigentliche Bewachung und dann 
teilweise auch die Verwaltung der Innenlager, 
Jawohl, es ist so richtig. 

F: Wieviel Bewachungsmannschaften waren in den Innenlagern ungefichr auf 1 000 
Haeftlinge, wollen wir mal sagen, konzentriert? Auf 1 000 Haeftlinge, wieviel 
Wachmannschaften sind da ungefaehr gekommen? 

At So kann men das nicht abschaetzen, Nach meiner Erfahrung war das ungefachr 
so, dass 10 Prozent des gesamten Wachporsonals fuer Zwecke des Innendienstes, als 
Verwaltung, Beaufsichtigung der Haeftlinge innerhalb des Lagers, acrztliches 
Personal des Lagers vor allen Dingen, notwendig waren, 

F: Also 90 Prozent waren fuer die ussenbewachung da, die das Lager aussen 


auf den Tuermen bewacht haben und dic die Hacftlinge zur Arbeitss actte begleitet 


haben? 


-7813- 
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vorgekommen sind in groesserem oder kleinerem Umfange, oder sind diese Misshand- 


15. April-M-EV~2 


Jungen in der Hauptsache auf die sogenannten Kapos zurueckzufuchren? 

A: Wenn Misshandlungen vorkamen, sic. selbst habe keine beobachtet von Wachmann- 
schaften an Hacftlingen=, war das nur in kleinem Mass moeglich, denn es wurde von 
all den Lagervorgesetzten dienstlich darauf geachtet, dass moeglichst wenige SS- 
Maenner direkt an die Haeftlinge herankemeng denn im Laufe der Jahre hat sich das 
Personal der Wachmannschaft dermassen verschlechtert, dass man diese Masstaebe, di: 
man frueher an die Lagerwachmannschaften anlegte, nicht mehr aufrechterhalten konn- 
te. Wir hatten Tausende von Wachmaennern, die kaum deutsch konnten, die ous aller 


Herren Laender als Freiwillige in die Verbacnde eingezogen waren, oder es handelte 


sich um aeltere Jahrgaenge, 50=-60-jachrize Maenner, die am Dienst voellig unin- 


teressiert waren, sodass man als Lagerkommandant dauernd darauf zu achten hatte, 
dass diese Maenner auch den geringsten !nforderungen des Dienstes gerecht wurden, 
Dass es darunter Elemente gab, die sich ın den Haeftlingen vergriffen, lag auf 
der Hand,toleriert ist das aber nie worden, Wciter war es unmocglich, diese Men- 
schenmassen durch SS-Maenner zu dirigieren, bei der Arbeit oder im Lager, es 
mussten daher ueberall Hacftlinge eingesetzt werden, die die anderen Haeftlinge 
wiederum dirigicrten, zur Arbeit anwicsen und die Verwaltung des Lagers im Innern 
lag fast ausschliesslich in deren Hand, Da sind natuerlich sehr viele Misshand- 
Jungen vorgekommen, die auch gar nicht abzustellen waren, denn des Nachts waren 
fast ucberhaupt keine SS-ingehocrige im Lager, Es durften nur bei bestimmten Vor- 
kommnissen SS-liaenner das Lager betreten und es waren alle Haeftlinge mehr oder 
weniger diesen Haeftlingsvorgesetzten au: 

F: Sie haben schon Angaben gemacht ucber Vorschriften, die fuer die Wachmann- 
schaften bestanden haben, Es hat aber eine Lagerordnung bestanden, In dieser Lager- 
ordnung waren doch auch Strafen fuer Haeftlinge, welche sich gogen die Lagerord= 
nung verstiessen, vorgeschen, Welche Strafen waren da vorgeschen? 

A: Als erstes die Ueberweisung in die Strafkompanic, das heisst, strenge Arbeit 
und Beschraenkung der Unterkunft und achnliches; dann Haft im Zellengebacude, 
Dunkelhaft, bei ganz Widerspenstigen Fosselung, Anbinden, Die Strafe des Anbindons 
wurde im Jahre 1942 oder 1943, ich kann das nicht mehr genau sagen, vom Reichs- 
fuehrer verboten, Es gab nun ein sogenanntes Strafstehen am Lagereingang und als 


letztes Mittel die sogenannte Pruegelstrafe, Diese Pruegelstrafe konnte aber kein 
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Komandant selbstacndig verhaeng gen, sondern konnte dieselbe nur beantragen, Bei 


15, Apri Lan Men Den 3 


Maennern wurde die Entscheidung durch den Inspektor der Konzentrationslager, Grup= 
penfuehrer Schmidt gefaellt und soweit es ich um Frauen handelte, hat sich aus= 
schliesslich dcr Reichsfuehrer die Entscheidung vorbehalten, 

7: Es wird Ihnen auch bekannt sein, dass auch fuer Angehoerige der SS zwei 
Straflager bestanden haben, die man auch teilweise als Konzentretions1la; ger be= 
zeichnet het, naemlich in Dachau und in DanzigeMatzgau, 

A: Jawohl, 

7: War die Lagerordnung, die fuer die e bestanden hat und die Behandlung der 
SS-ingehoerigen, die in solchen Lagern ı ‚bergehracht waren, anders, els die eine 
schlaegigen Bestimmungen der uebrigen Konzentrations slager? 

As Jawohl, diese beiden Straflager u: arstanden nicht der Inspektion der Kone 
zentrationslager, sondern einem SS- und olizeigericht. Ich selbst habe keines 
dieser beiden Konzentrationslager besichtigt und gesehen, 

: Ihnen ist ueber die Lagerordnung bozueglich dieser Lager nichts bekannt? 
at Da ist mir nichts bekannt, 

RECHTSANW..LT BABEL: Ich habe keine weiteren Fragen an den Zeugen, 


VORSITZENDER: Das Gericht wird nunnehr eine Pause von 10 Minuten einschalten, 


(Binse chaltung einer Pause von 10 liinuten) 


DR. HENSEL: Ich habe eine Frage on čen Hohen Gerichtshof, Es ist fuer die SS 


eine zweite Verteidigung bestellt worden, Wird es als zulaessig erachtet, dass fuer 
die zweite Verteidigung anschliessend einige Fragen gestellt werden? 

VORSITZENDER: Nein, das Gericht hat schon vor lamrerer Zeit entschieden, dass 
nur ein Verteidiger angehoert wird, 

DR. HAENSEL: Ja, 

DR. KRANZBUEHLER (Verteidiger fuer den angeklagten Gross-Admiral Doenitz): 


F: Zeuge, Sie sprachen eben davon, dass Angehoerige der Marine eingesetzt سوج‎ 
wesen sind zur Bewachung von Konzentrationsla agern? 

Jawohl, 

Handelte es sich um KZ oder um Arbeitslager? 

Es handelte sich um Ärbeitslager, 


Sind Arbeitslager Barackenlager bei Ruestungsbetrieben? 


Jawohl, wenn sie nicht selbst in den Gebaeuden der eigentlichen Fabrikation 


~15 ہے 





۷ 


15. April-M-EV-); 
untergebracht waren, 


m 


F: Ich bin unterrichtet worden, dass Soldaten, die zur Bewachung von Arbeits- 
lagern eingesetzt werden sollten, an die SS abgegeben wurden? 

A: Das ist nur zu einem Teil richtig, Bin Teil dieser Maenner, die Zahlen sind 
mir nicht gelaeufig, wurde in die SS uebernommen, ein Teil wurde wieder zum 
Stammtruppenteil zurueckgeschickt, beziehungsweise ausgetauscht, das war immer 
im laufenden Wechsel, 

F: Danke. 

OBERST AMEN? Hohes Gericht. zuerst moechte ich im Namen unserer britischen 
Alliierten eine Reihe von Eewsisstuecken vorlegen, die sich auf die Waffen-SS be= 
ziehen, und zwar, ohne sie vorzuleson, Es sind nur statistische Unterlagen und 
Zahlen der Waffen-SS, Ge in den Konzentrationslagern verwendet wurden, 

Ich ersuche, dass im Zeugen Beweisstueck D~745 a und by D 746 a und by D 7h7, 
D=-718, D-749, b; D-750 gezeigt weraan, eines davon ist ein Affidavit dieses Zeugen 
selbst, 

F 
die Ihnen eingehaendict wurden, stimn 

Jawohi, 

Und Sie sind vertraut mit dem Inhalt der anderen? 

Jawohl, 

Und sagen Sie aus, dass diese Zahlen wahr und richtig sind? 
Jawohl, 

Diese Stuecke werden nun Beweisstucck Nre 15۸-0, 

Zeuge, von Zeit zu Zeit hab irgend ein hoher Nazi-Funktionaer das 

Mauthausen oder in Dachau besichtigt, waehrend Sie dort waren? 

Jawohl, 

Wollen Sie uns die Namen derartiger Persoenlichkeiten angeben? 

Ich kann mich noch entsinnen auf das Jahr 1935, als saemtliche Gauleiter 
Dachau unter Fuchrung von Reichsfuehrer Himmler besichtigt haben, Ueber die cine 
zelnen kann ich mich da nicht mehr entsinnen, 


1 


F: Erinnern Sie sich, dass irgend ein Minister eines dieser beiden Lager bee 
sichtigt haben, wachrend Sie dort waren? 
At Ist jetzt gemeint diese Besichtigung 1935? 


HI gë 
es OLO 
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_F: Zu irgend einer Zeit, wachrend Sie entweder in dem einen oder in dem anderen 
Konzentrationslager waren? 
1938 Minister Frick in Sachsenhaus.n mit dem Regierungspraesidenten, 


™ 


Erinnern Sic sich an einen anderen Minister, der zu irgend einer Zeit dort 


In Sachsenhausen nicht, aber in Arschwitz der Justizminister, 
Wer war er? 

Thierack, 

Und wer noch, erinnern Sie sich an irgend jemanden anderen? 
Jawa, Leh kann "ckt ‘len Namen nicht sagen, 

? 


Nun, wer war er 


S 


angesgcben im Protokoll, aber mir ist der Name jetzt ent- 


der Minrichtungsbefchle von Mueller unter- 
zeichnet waron. 
Jawohl, 
F; Ist cs rich eina Tr*srcne, dass ¿lle diese Hinrichtungsbefchle die, wie 
Sie 8 7: 


DR. 57771707: Entschulliigen Sie, He: gi dente es wurden hier Urkunden 


vorgelegt. und der Zeuge ueber den Inhalt dicser Urkunden befragt, Die Verteidigur 


ist nicht in der Lage, der Verhandlung zu folgen, weil wir nicht wissen, was in 
den Urkunden steht, Ich bitte zu veranlassen, dass wir auch von diesen Urkunden 
Kenntnis bekommen, 

VORSITZENDER: Wurden Excmplare der Dokumente der Verteidigung eingehaendigt? 

OBERST AMEN: Ja, ich habe es getan, Ein Exemplar haben wir eingehaendigt und 
wir werden jetzt weitere zuleitm, soviel Sic wollen, 
5 deutsche Exemplare wırden vertcilt, 

VORSITZENDER: ao, wir werden es dann pruefen, 

OBERST AMEN: 

F: Zeuge, ich habe Sie gerade ueber diese Hinrichtungsbefehle befragt, dic, 
wie Sie ausgesagt haben, von Mueller unterzeichnet waren, verstehen Sie mich? 


As Jawohl, 
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F: Ist es nicht eine Tatsache, dass alle diese Hinrichtungsbefchle, die, wie 


15, April-M-EVe6 


Sie aussagten, von Musller unterzeichnet waren, immer unterzeichnet wurden "Im 


a 


Auftrag" oder "In Vertretung" des Chefs des RSHA; Kaltenbrunner, stimmt das? 

At Ja, es stand darunter bei den Exemplaren, die ich im Original in der Hand 
hatte, Nachdem ich in Oranienburg tactig gewesen war, stand darunter "I,V, Mueller" 
in Vertretung Mucller, 

F: Mit anderen Worten, Mueller hat nur als Vertreter des Chefs des RSHA unter- 


zeichnet, und zwar Kaltenbrunner, ist das nicht richtig? 


A: So mss ich das annehmen, 


Und Sie wissen natuerlich, dass Mueller dem Chef des RSHA unterstand, 


Kaltenbrunner? 

As Jawohl, 

F: Nun Zeuge, Sic haben eine eidesstattliche Erklacrung abgegeben auf Verlangen 
der Stantsanwaltschaft, stimmt das? 

\: Jawohl, 

Ich ersuche, dass dom Zeugen Beweisstueck Nr, 3868-PS gezeigt wird, das 
Exhibit Nr, 318 wird, 

Sie haben diese eidesstattliche Erklacrung freiwillig unterzeichnet, Zeuge, 

stimmt das? 
Jawohl, 
Und das Affidavit ist wahr in joder Hinsicht? 
Jawohl, 

F: Das, Hohos Gericht, haben wir in ہا‎ Sprachen ucbersctzt, Einige der inge- 
legenheiten, die als Affidavit besprochen sind, haben Sie schon dem Gericht سوج‎ 
sagt, und ich werde deshalb einige Teile auslassen, und wem Sie mir folgen wollen, 
wie ich vorlese, Sie haben ja ein Exemplar dos Affidavits vor sich licgen, 


Jowohl, 
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VORSITZENDER: General Rudenko, Sie werden sich daran erinnern, dass dem 
Gericht die Versicherung abgegeben wurde von Seiten der „nklagevertretung, 
dass, soweit Zeugen in Frage kommen, mit der ausnahme von 1 oder 2 bestimnten 
Angeklagten, die änklapevertretung nur ein kurzes Xreuzverhocr durchfuchren duer 
fe, und jetzt, nachdem wir diese Zusicherung erhalten haben, hatten wir schon 
den zweiten Fall, dass die Anklagevertretung mehr als cin Kreuzverhoer durch= 
zuftsnren wucnschte 

GENER.L RUDENKO: Das ist ganz richtig, Herr Vorsitzender, die inklagebehocre 
de hat dem Gericht diese Versicherung seinerzeit gegeben, aber die .nklagebee 
hoerde hat sich das Recht vorbehalten, in besonderen Facllon, wo es notwendig 
ist, anders zu handeln, Da Cie änklagevertriter mehrere verschiedene Laender 
vertreten, hat sie sich das Recht vorbehalten, auch Einzolfrsgen den angcklage 
ten und dem Zeugen zu stellen in Fragen, die seines Len@es besonders angchens 

VORSITZENDER: Kocnnen Sie uns ein Anzeichen zeben, was fuer Natur diese 
Fragen haben, die dic sowjetische anklaze stellen wird, ich meine nicht die 
genauen Fragen, nur den Gescenstanü ? 

GENERAL RUDENKC: Ich verstshe, Cberst Fokrovsky, der diese Fragen stellen 
wird, wird Ihnen diesen Bericht erstatten, 

OBERST POKROVSKY: Ich moechte dem Herm Vorsitzenden frei berichten. Wir 
sind an einigen Frogen intsressiert, die sich besonders auf die Vernichtung 
von Sowset-Buercermm beziehen, und wir sind zuch an einigen Einzelheiten, die 
damit verbunden sind, interessiert, In “uftrog der frenzoesischen Delegation 


moechte ich 3 bis 4 Frasen stellen, die mit gewissen Dokumenten zusanmenhaengen, 
die seinerzeit von der fronzoesischen Anklazebehoerde vorgelegt wurden, und 
zwar unter FR«709, Das ist das Thema, ueber das ich befragen will.Diese Frae 


gen aber sind fuer uns, die Russische und Franzoesische «mklagebehoerde von 


(eine kleine Pause). 
VORSITZENDER: Oberst Pokrov.ky, das Gericht, wie es gerrde sıklnert wurde, 
hat die Intscheidne getroffen, und zwar mit der Zustimmung der snilagevertre~ 


tung, dass im Falle der Zeugen nur ein Kreuzverhoer vorgenoinen werden soll. 


In dem Status ist nichts, das ausdruecklich der AnklInzevertsetung das Recht 


A Vache ; D e - D کے یں‎ ben 
gibt, dass jeder unklagevertreter selbst ein Krensverhoer fuehrts Andererseits 
haben wir artikel 18, der das Gäricht anweist, strenge kassnahnen zu treffen, 
um irgend eine Handlung zu verhindern, die unvernuenftige Verzoegexungen schefft 


7 0 
Nach “nsicht des Gerichts ist dcr Cooonstand in diesem bestimmten Foll voll- 


~i سرا2ل‎ 
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staendig erledigt worden, und deshalb findet es das Gericht fuer richtig, die 

“Regel beizubehalten, die im Allgemeinen niedergelegt wurde und das Gericht wird 

daher kein weiteres Kreuzverhoer hoerene 

Wuenschen Sie ein neuerliches Kreuzverhoer anzustellen, Dr.kauffmann ? 
DR.KAUT. ANN: Ich werde mich ganz kurz fassen, 


Nochnnliges Verhoer durch DR. 7700س‎ ۱ 


F: Zeuge, in der eidesstatklichen Versicherung, die soeben vorgelegt wurde, 


sagen Sie in Ziffer 2 "mindestens eine weitere halbe Millionen starben durch 
Hunger und Krankheit." Ich frage Sie, in welcher Zeit trat dieser Hungertod ein? 
Soll das auch verlaengert werden auf das Ende daa Er ieges, oder war dicse Tate 
sache schon zu einem fruchsren Zeitpunkt von Ihnen festgestellt worden ۶ 

A: Nein, Es beruht alles auf den letzten Jshren des Krieges, also von Ende 
19,2 angefangen, 

F: In Ziffer 3 -~ haben Sie die cidesstatlliche Versicherung noch vorlicgen ? 

û; Neine 

DR.KAUFT ‚INN: Darf ich bitten, dem Zeugen sie nochmals zu geben ? 

(Das Dokument wird den Zeugen nochmals veberreicht.) 

F: In Ziffor 3 am “nde erklaeren Sic, dass "die Befehle betreffend Schutzhaft, 
Verschickunsen, Bestrafungen und Sonderhinrichtunsen von Krltenbrunner oder iivel= 
ler, dem Leiter der Gostapo, nls Keltenbrumner's Vertreter, unterzeichnet worden 


gescnucber dem, was Sic vorhin 2 


seien." Wollen Sie damit einen Widerspruch : 
haben, zum Ausdruck bringen ? 

4: Nein. Es ergaenzt sich so, dass ich auch imer wieder nngegezeben habe 
ich nur wenige Exemplare mit der Unterschrift Keltenbrunncr's gelesen habe, und 
die meisten zwar mit der Unterschrift iiueller, 

F: In Ziffer 4 am Ende erklaeren Sie, "alle lünssenhinrichtungen durch Verga= 
sung fanden unter dem direkten Befehl, unter der Aufsicht und Verentwortl ichkes- 
des RSH. stott. Ich erhielt unmittelbar von dom RSHA alle Befchle zur ausfuen-= 
rung dieser Massenhinrichtungen." Ihre aussagen, dic Sic vorhin vor Coricht ges 
macht haben, haben zun Gegenstand gehabt, dass diese ganze دم .اس‎ von Diiren 
ueber den persoenlich Annit beauftragten Eichinn zu Thne: kame Halten Sic das 
nach wic vor aufrecht ? 

As JowohL o 


F: Wollen Sie mit diesem letzten S-+z in Ziffer 4 einen Widerspruch zum „us“ 


ا 
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druck bringen gegenueber dem, was Sie vorhin bekundcten ۶ 
Baer Nein, ich meinte immer wieder in Verbindung mit dem RSHA mit Masscn-Exekutie 
onen dcn Obersturmbannfuehrer Eichmann. 

F: In Ziffer 7 am Ende fuchren Sie aus, = ich will es nicht woertlich vorlesen = 
Sie sprachen davon, dass trotz der Vernichtun~ irGchcimen die Bevoelkcrung der Ge= 
gend etwas von dor Vernichtung von Menschen gemerkt habe, Ich frage Sic, wurden 
nicht auch schon zu einer frucheren Zeit, vor Beginn dieser besonderen Vemichtungs» 
aktionen, eine derartige Aktion vorgenommen zur Boscitisung von lienschen, die 
auf normelem Wege in “uschwitz gestorben waren ? 

A: Javohl, als die Kremntorien noch nicht gebeut waren, hatten wir Ginen grose 
sen Teil der Gestorbenen, die in dem provisorischen Krematorium nicht verbrannt 
werden konnten, in grossen Gruben verbrennt, ein Grossteil, ich weiss die Zahl 
nicht mehr, wurde in Massengraebern beigesetzt und dann spaeter auch in diesen 
Graebern verbrannt. Das war, bevor die !iassenhinrichtun: der Juden begonne 

F: Wuerden Sie mir zustimmen, wenn ich sage, dass aus dieser hier geschilder= 
ten Tatsache allein nicht geschlossen werden konnte, dass es sich um Anzeichen 
fuer die Vernichtung der Juden handelte ? 

43 Das konnte ueberhaupt daraus nicht geschlossen werden. Dic Bevoclkerung === 

VORSITZENDER: Was war Ihre Frage ? 

DR.KAUFSILNN: lieine Frage war, ob man aus den am Ende der Ziffer 7 festzeleg= 
ten Tatsachen entnchnen konnte, dass es sich um diese sogenannte Juden-Vernichtung 
handelte, Ich knuepfte diese Frage an die vorherige Antwort des Zeugen ane Es ist 
meine letzte Fraze gewesen, 

VORSITZENDER; Der letzte Satz von Abschnitt 7 bezieht sich auf den Toulın, uebel- 
erregenden Gestank, \iorueber wollen Sic hier fragen ? 

DR.KAUPIMANN: Ob seitens der Bevoclkerung aus dieser Tatsache etwas auf die 
Kenntnis der Judenvernichtung bezogen werdenkoennte, 

VORSITZENDFRe Das ist wirklich eine zu m,genscheinliche Fry:c. Sie kanntca nam 
tuerlich nicht wissen, wer vernichtet wurdee 


DR. KAUTIMNN: Das genuegt mire Ich habe keinc Frees mehr.. 


DR. PANNENBECKER: (Verte idiger fuer den Angeklagten Frick). 


Hohes Gericht, Ich bitte zusnetzlich fragen zu duerfen, weil im Kreuzverhoer der 
Zeuge erklaert hat, dass der Angeklagte Frick dns Konzentrationsloger Sachsenhau= 
sen und Oranienburg im Jahre 1938 besucht habe, 
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15 eApril <MHHie;, 

F: Konnte man bei einer Besichtigung zum damaligen Zeitpunkt 1937/38 im Kone 
“entrationslaper Oranionbrug etwas von Greueltaten feststellen ? 

4:Neing 

F: Warum nicht ? 

å: Weil von Greueltaten zu dieser Zeit ueberhaupt nicht gesprochen werden konnte, 

F: Ist cs richtig, dass in der demaliren Zeit das Konzentrationslager Oranicne 
burg sich noch in einer muster uel ticen Ordnun; befunden hat und dass dort im wee 
sentlichen Arbeiten verrichtet worden sind, zur Kultivierung des Lendes ? 

4: Es ist das richti:'e Es wurde aber hauptaaschl ich dort gearbeitet in Werke 
staetten, Holafertiuncswerkstaetten. 

F: Koennen Sic in einzcinen etwas darueber angeben, was in der damalicen Zeit 
bei einem solch offiziellen Besuch Gezcict wurle ? 

4: Jawohl, Der Besuch wurde durch das eigentliche Hacftlingslacer gefuchrt, 
besichti;;te dort die Unterkunft, die Kuechen, das Lazarett und anschliessend die 
gesamten \irtschaftszebaeude. Vor allen Dingen dic arbeitsstoetten, wo die Heft 
linge beschseftict waren, 

Waren damals die Unterkuenfte schon ueberbosetit, die Lozaretten ?‏ ؛ 
Nein, zu diesen Zeitpunkt wor eine nomale Belegung dort,‏ 
Wie schen etwa diese Unterkuenfte aus ?‏ 

4: Zu diesen Zeitpunkt sah die Unterkunft nicht anders aus, als in einer Trup= 
penuntexkunft auf cinem Truppenuebrungsplatz, Die Heeftlinge hatten noch Bettwaee 
sche und alle hygienischen Massnahmen, die notwendig waren. Es wor zu diesen Zeite 
punkt alles noch tadellos in Ordnung. 

DR.P.NNENBECKER: Das ist alles, Ich habe keine weitere Frage mehr, 

DURCH Dus GERICHT (MR, BIDDLE): Zeuze, welches war die groesste Zahl von arbeitse 
lagem, die zu einen Zeitpunkt bestand ? 

af Ich kann die Zahl nicht genau angeben, aber nach meiner Schnetzung werden es 
ungefaehr 900 gewesen seine 

F: Und wie gross war dic Bevoelkerung dieser 900 Lager ? 

4: Das kann ich auch nicht sagen, Die waren so verschieden, von 100 Haoftlingen 
angefangen bis zu Lager mit 10 000 Haeftlingen. Ich kann Aarucher kein: Zahl nennen, 


lie insgesamt in den „ubeitslarem unte reebvecht waren. 
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a 
P: Unter wessen Verwaltung standen diese Arbeitslager, unter welchem 


y 


At Die Arbeitslager unterstanden, soweit sie die Bewachung, Fuehrung und Beklei- 
dung betrafen, dem "irtschafts- und Verwaltungs-Hauptamt. Die Arbeit, Arbeitslei- 
stung und die Ernaehrung hatten die Firm men, die Ruestungsfirmen, die diese Haeft- 
linge beschaeftigten, 

F: Waren die 4ustaende in diesen Arbeitslagern zu Ende des “rieges, aehnlichen dc 


7 


éustaenden, wie sie in Konzentrationslagern herrschten und wie Sie sie vorher 
schon beschrieben haben ? 

A: Jawohl., Weil keine !loeglichkeit mehr war, die kranken Hae ftlinge nach den cis 
gentlichen Kongzentrtionslegern zu bringen, war Ueberlegung und die Sterblichkeit 
sehr gross in den Arbeitslagern, 


Vorsitzender: Der Zeuge kann sich zurueckziehen, 


SÉ m, 


Dr, Kauffmann, beendet das Ihren Fa 
Dr, Kauffmann: Herr Praesident. Ich rufe noch einen Zeugen mit Erlaubnis des Ge- 
richtes, den Zeugen Neubacher, 
Vorsitzender: Geben Sie Ihren vollen Namen an, 
A: Hermann Neubacher, 
Sprechen Sie mir diesen Eid nach: 
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Ich schwoere bei Gott dem Ällmaechtieen und Allwissenden, dass ich die reine Wahr- 
heit sagen, nichts verschweigen und nichts hinzusetzen werde. 
( Der Zeuge spricht den Eid nach,) 
Sie koennen sich setzen, 
es Verhoer durch Dr. Kauffmann): 

Zeuge, welches war Ihre S€ellung vor dem Krieg und waehrend des Krieges ? 

Ich war waehrend des Krieges 5 “ahre in diplomatischen Aufgaben im Ausland, Vc 

“rieg war ich Buergermeister der Stadt Wien, 

Kennen Sie den Angeklagten Kaltenbrunner ? 

Ich kenne ihn, 

Und seit wann kennen Sie ihn ? 

Ich habe „altenbrunner zum ersten “ale im Jahre 193l, anlaesslich der sogenanns 

Befricdungsaktion des Ingenieurs Reinthaler in Oesterreich kennen gelernt, Spa 

seh ich ihn wieder, nach dem Anschluss, 

Im Jahre 1943 wurde Kaltenbrunner ernannt zum Chef des Reichssicherheit shaupt- 


amtes, Ist Ihnen diese Tatsache bekannt ? 





ER ۷ 


st mir bekannt, 


i 
D i 
altenbrunner diesen Posten gerne uebernomren hat ? 


e 


Kaltcnbrunner erzaehltce mir, wahrscheinlich Ende 1943, dass er diesen Posten 


e 


nicht ucbernehmen sollte, Er haette dreimal abgelehnt, sei aber dann militacrisch 


ei e 


befohlen worden. Er fuegte hinzu, dass er sich dzs Versprechen geben liess, nach 


dom “ricg aus dicsom Amt auszuscheiden, 


7 7 


# Haben Sie irgendwelche Beobachtungen gemacht, aus denen zu entnehmen ist, wie 


der Angeklagte scine Aufzabe als Chef des Reichssicherhcitshauptamtes auffasste ? 
& © 
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A’ Ich hatte mit Kaltonbrunner, wenn ich dienstlich gelegentlich in die Zentrale 


D 


kam, wicderholt Unterredungen, die aber alle Auslandsnachrichtendienst und #usscn- 


politik betrafen, 


4 ےج‎ KN ٠ 7 eas 3 ge hg 
F Dem Reichssicherheitshauptamt unterstand dic Geheime “taatspolizei, Ist Ihnen 
diese Tatsache bekannt ? 
Ja, 


Nach Kenntnis mit der Persocnlichkeit des Angcklagton frage ich Sie nun: Hat- 


er fuer dic Uebernahme der polizeilichen Exckutive besondere Vorkenntnisse, 


besondere ignung ۶ 


ee 


As z e N e ; T e seas 
4° Kaltenbrunner hatte, aufgrund meiner cnntnis seiner Person keine polizeili- 
chen Kenntnisse, als cr di A mt webernahn, Er wollte auch im Jahre 1941 aus 
der Polizci-laufbahn ausscheid:n, 


F: Welche Anhaltspunkte haben Sie fuer diese Tatsachen ? 
A 


Ich war damals SondcrsSesuftragter fuer Wirtschaftsfragen in Rumaenien, Kal- 


D 


tenbrunner teilte mir mit, dass cr die polizeiliche Laufbahn nicht leide, von Poe 
lizci nichts verstehe und auch kein Interesse dafu.r habe, Er interessiere sich 


aber fucr usscenpolitik, 


e 


Vorsitzender: Der Ge -ichtsh 8 or Amsicht 


‚, dass dies kcine Aussage ist, die g 


macht werden sollte, Dic Ta ٥و‎ dass er sie nicht gerne tet, becintrachtigt se: 
ne amtliche Stcllung nicht, 

F: Man hat Neitenbrunnder don Nachfolger Heydrichs genannt, Trifft diese Bezeich- 
nung im vollen “ortsinn au? Kaltcnbrunner zu ? 

oi Das trifft nicht zu, dnd dis weiss ich, 

Vorsitzender: Das ist cin blosses Argument. Die Meinung dieses Zcugen kann die 


Stellung Kaltenbrunners nicht becintracchtigen, Der Zeuge kann nicht aussagen, ob 


jener ein Nachfolger Heydrichs oder ein anderer Hoydrich genannt wurde, 


ai EI en ہم‎ 
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H s ۷ 4 e? 
Dr Kauffmann: Dic Anklage spricht ja in ci em negativon Sinn davon, dass Kalten- 
bk 


brunner der Nachfolger des uchel beruechtigten Heydrichs gewesen sci, Dieser Zeug 


D 


kennt beide, deshalb glaube ich jesse 


Vorsitzonder: Er hat ja bereits zugegeben, dass er der “achfolger Aoydrichs ware 


Sie koennen den Zeugen fragen, ob er ein andorer Heydrich war, 
Dr, Kauffmann: Bitte wollen Sie sich dazu acussern, ob man ihn cincn zweiten Heyd 
rich bezeichnete ? 


A: Himmler selbst hat die Acusserung gom-cht ےا‎ 
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Vorsitzender? Der Ge ichtshof ist der Ansicht, dss dies 21s inkompetent anzuse- 


auffmann: Ich habe es so aufgefnsst. Ich komme nur zur naechsten Frage, 


7 
a 


F: Haben Sie Anheltspunkte dafuer, worum gerade Himmler den Angeklagten Salten- 
brunner ernennt hot? 
Jufgrund von Acusserungen Himmlers mir gegenucher wees 


Vorsitzender: Der Go ichtshof ist der Änsicht, dass der Zeuge nicht aussgen kann 


ucber des, was Himmler dachte, Himmler bet ihn berufen. 


Dr, Kauffmann: Der Zeuge wird, soweit ich unterrichtet bin, cûs cinem Gespracch 

mit Himmler einiges berichten, aus dem sich klar ergibt, das Himmler gerade Kal- 
e 

tenbrunner ausgesucht hat, weil er Kaltenbrunner in keiner Weide fuerchtet. Die 


7 


Anklage hat das Geg-nteil behauptet, genau dzs Gegenteil, Er weiss aus dem Grund, 
dass dieser Vorwurf den inklage voellig unrichtig ist, 


Vorsitzender: Der Go ichtshof ist der ..nsicht,,. dass Sie ihn nicht fregen koennen, 


wos Himeler ihm ucber scine Berufung sagte, Sie koennen ihn jedoch fragen, was 


Himmler ueber scine Berufung an Keltenbrunner sagte, 


å D 


Dr, Kauffmann: F: Beginnen Sic, Zouge, 
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Yauptquarticr dic Todonanske isydrichs besichtigte, sagte Himlcr zu mir, er hact. 


te durch den T 8ن 8تل‎ Animes einen unersctzlichen Verlust erlitten, Nach Hoy- 


drich koenne kein Einzelner mehr dieses riesige Amt fuchren. Das koennte nur dor 
Mann, der cs aufgchaut hat, Auf cine Frage, wie sei es nun mit Kaltenbrunner, 
acusserte sich Himmlor folzendermassen: "Natuerlich das interossiert Sic als 
Oesterreicher, Kaltenbrunner wird sich einarbeiten muessen. Er ist ja jetzt schr 
nit Dingen beschacftigt, die Sie interessieren, mit dem .ivslandsnachriche 
tundienst", Das waren dio Aousserungen Himmlers. 
F, Haben Sic Erfahrungen darucber, dass Kaltenbrunner, bald nachseinen Dienst- 
t im Jahre 1913, cifrig bemucht wer, cin Gispraech mit dem Ausland aufzue 
cr dic militserische Lage damals fuer aussichtslos hielt? 
Kaltenbrunner war, wic ich aus mehreren Besprechungen weiss, stacndiz auf 
der Suche nach einen Sogcnannten Feindscsprasch, Er war der Uebergeucung, dass wir 
aus diesen Kricge, ohne anwendung grosser Aussenpolitik, nicht rut herauskorzszen 
kocnnen. Naehercs habe ich ueber das Theo: es Krieges nicht mit ihn besprochen. 
In Yeutschland wurde jeder zun Tode verurteilt, der auch nur unter vier Augen an 
den Sieg Deutschlands einen Zweifel acusscrtc, 
nbrunner Sie in Ihren Beruchunsen unterstuetzt, in 8 
moeglichst abzuschraechen? 
verdanke der Unterstuctzunz Kaltenbrunner a 1 Gebicte sehr 
Lol, Dic deutschen Polizeistellen in Sorbic en wussten von mir und von Kaltenbrunnc 
dass dicser, als Chef dcs Auslandsnachr chtendienstes, meine Politik im Sucdost- 
ran konpronisslos unterstuctztc. Es ist dadurch n gelungen, dass ich auch auf die 
Polizeistullen Winfluss nemen konnte und die Unterstuetzung Kaltenbrunners war 
cinan Bestrobungen, mit Hilfe einsichtiger Offizicre das b ishorige 
System der kollektiven Verantwortung und die Repressalien zu stuerzen, 
konnen Sio dio grundsactzliche Einstellung Kaltonbrumers in der Juden- 
tonbrunner, ucber dicso Frago, nur einnal ganz kurz fespro= 
von ciner systematischen Aktion zunahnen, fragte ich Kale 
wahr? Kaltenbrunner erklaorte mir kurz, da j. eine Sone 
2 nicht unterstche, er distanzierte sich mir gercnusber von der 


ich glaube es war Anfang oder bnde 1544, teilte er mir cinmal 
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kurz mit, es soi auf den Cebicte der Judenbehandlung cin neuer Kurs. Er teilte 
Mir das mit dem Tone cines ames mit, der sich eines Erfolges ruchnt. 

F. Kaltenbrunner wird aks machthunsrig bezeichnet, Ich frage Sie, wiesen 
Sie, wie seine Lobensfuchrunr war? 

Ae Die Lebensfuchrung Kaltenbrunners war einfach, Er hat nie ein Vermoegen 
erworben 4 e e 

VORSITZENDER: Die Anklagebehoerdo hat ihn nicht als machthungrig bezeichnet, 

‚ge gegen ihn, dass er machthungrig gewesen ٣٠! 


NN: sachthungrig und grausam. Diese beiden Worte wurden avsdrueck 


„ber machthungrig und grausan sind zwei verschiedene Bogriffe, 
DR. KAUFPAANNs Ja, ich frage eben auch nur nach den ersten Wort, 
VORSTIZENDER: Wo sind diese Begriffe gebraucht worden? 
DR. KUFRGNT Hie unklageschrift enthaelt die beiden Worte: wachthungzrig 
und zrausan. 
( HR. BIDDLE ): Es ist nicht in der Anklageschrift enthalten, 
Wir finden kocine Behauptun: in der Anklageschrift die lautet: machthungrig und 
Ergo, Wir erinnern uns auch nicht, dass in der Derstellunz durch die Anklage- 


m ہہ ہی‎ As = an ‘Ales. ce Pan eee | 
bchoerde ۱86 -usdruecke gebraucht wurden, 


IN: Ich worde cs sonst nicht notiert haben. In dcr Anklageschrif 


ne Seite mit der Ucborschrift: "Zusammenfassung und Schluss", Ich verweise 
auf den lotzten Absatz, da heisst es: " te alle anderen Nazis war Kaltenbrunner 
nachtgicrige Un sich dies zu sichern, schricb er seinen Naxen mt Blut. Ein Names 
der in dor Erinnerung haften wird als ein Symbol fuer Grausankcit fuer .جم‎ 

VORSITZENDER: We 

DR. KAUFFMAN: Aus der .inklageschrift auf der letzten Seite, unter der Uebe: 
schrift: "Zusammenfassung und Schluss", 

MR. DODD: Ich denke, dass ich die Sache aufklaeren kann, Es ist klar, dass 
der Verteidiger aus meinen Schriftsatz liest. Der ganze Schriftsatz wurde jedoch 
nicht den Gerichtshof vorselert, er wurde jedoch den Vertcidigungsanwalt ucber- 
schen, 

DR. XA: Wonn das nicht aufrecht erhalten wird, brauche ich dsrucber 


keine Fraseın zu stellen, Ich konne jetzt zum naechsten Punkt, 


F. Ist Ihnen bekannt, ob Kaltenbrunner einen Befehl zur Raeumung der Kongen- 
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\altenbrimer, nach Ihren Erfahrungen und B 5„obachtunzen, als Chef 


getan, um Massnahmen der Unmenschlichkeit abzuschwacchen, oder 


zu verhindern? 
ich enf Jahre im Auslaı govresen 


ich mass darauf aufmerksam machen, dass 


bin und in Fragen der inneren Entwicklung Doutschlands wenige Beobachtunzen ma- 


chen konnto, "ic ich Kaltenbrunner kennengelernt habe, zweifle ich nicht daran, 


pechen hat, den Kurs beeinflussen zu koennen, Dazu 


Fe Damit korx tzten Frage, Ist Ihnen cin fall bokamt, dass or 


sich, ent egon einer Massnahme, boi der Polizei dafucr eingesetzt hi 


bien zwei Kirchenfuersten der 6rthodoxen Kirche zu berreiens 


mir bekannt, Die beiden Kirchenfuersten DEER 
VORSITZENDER: In welcher Weise 1 ch, in Bezug auf Kaltenbrun- 


ART‏ ل A.‏ یف 


‚ich den Vorwurf, Kaltenbrunner 


Ziel der Vernichtung des Christentums 


rhcit sagen, in dom Protokoll, darauf 


tvrort hierauf Anklage 


auszurotten bestrebt ist, 


t im renauen Gezentcil steht, 


wird er nicht eine 
Ver Ar 
KOCM erne 


ler bezuerlich der Einzelne rson3 


der Kirchen, oc 


vertreter der Kirche natuerlich, Man 


kann beides nicht trennen, von der Person, 


ENDER: Der Gerichtshof ist der Ansicht, Frage zustacndig 


un, 


DR. KAUFMANN: Ich bin dann mit der Vernchnung dieses Zeugen 


ende, 
VORSITZENDaR: "ir vertagen uns nunnmchr, 


("oraufhin sich das Gericht bis auf Loo Uhr dos gleichen Tages 
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INTERNATIONALER !ILITASRGERICHTSHOF 
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SL TZU NG Lhe J0 1 bi 7 27 .05 UHR. 


(Zeuge Hermann Neubacher- fortsetzend) 


Vorsitzender: Haben Sie beendet, Dr.Xauimann ? 
هص‎ Se fm Bä 3 


سھے مھ 


Dr, bau? mann : ilit der Vernehmung dieses Zeugen bin ich am Endee 


— e ome 


Vorsitzender: Danke schoen, Wuenscht ein anderer Verteidige fragen zu stellen? 


Dr,Sauter: ( als Verteidiger des Angek zten Funk): Herr Vorsitzender, ich habe 
einige Fragen zu stellen, die natuerlich den Komplex Kaltenbrunner ueberhaupt 
nicht angehen, sondern Themen behandeln, dic spaeter beim Komplex Funk zu Dee 
handeln sind, Nachdem aber der Zeuge nur einmal vorgefuchrt werden kann, bleibt 
mir nichts anderes ucbrig, als jetzt dem Zeugen diose Fragen vorzulegen 

entlich praktischer erst spaeter gehoeren. 
Durch Dr,Sauter: 

o 


F,:Horr Zeuge, Siehaben heute gesagt, Sic scien fuer Wirtschaftsfragen von 


deutschen auswaertigen Dienst, ich | glaube, nach Aumacnien entsandt worden. Ist 


12 0 


es richtig, dass Sic wachrend der Zeit Ihrer Tactizkeit in Rumaenien auch mit 

der Vertretung und Behandlung der wirtschaftli 1 Interossen in G 1onLand 
beauftragt worden sind - 

A: Im Herbst 1912 erhielt ich, unbeschadet meines Auftrages in Rumacnien, den 
Sonderauftrag, gemeinsam mit einom italienischen Finenz=Experten, !!inister 
D'Agosino, dic totale Aufkoesung 

Massnahmen zu 

Fi Herr Zeuge, warc: 

bildung und nach Ihre: 

welche 

Machen kann, ob Sie diesem Auftrag 

Aber bitte, Herr Zeuge 

A: ch war einer der erster wrer von Ocste 

Dircktor, mit 30 Jahren Gencraldirektor dor Wiener Si edlumrsgescllscraft, fuchrte 
mit 33 Jahren ein جرہم مہموہ‎ Bau= und Baustoff -Konzerns var Funkticnaer der Ocster- 
reichischen Nationalbank; llitglied der sestcrreichischen 401 eirates; Litilicd 


des russischen Crodit= Komitees der Stadt Vien und 18.061100 der Expsrt-kommission 


VI BUN 
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fuer den Zusammenbruch der oesterreichischen Kreditanstalt, Ich habe also fuer 
diese Aufgabe eine reiche wirtschaftliche Praxis mitgebracht, 

Veberdies waren wir die Wirtschaftsprobleme des Balkans vollkommen gclacufig., 

denn ich bearbeitete zuletzt die Wirtschaftsprobleme des Balkans der Zentral= 
Finanzverwaltung der JeCe Farben in Berline 
F: Herr Zeuge, ich habe Ihnen vor einigen Tagen, als ich Sie im Ge£aenpris be-- 

su chte, cinen Kommissions-Bericht der Koeniglich=Griechischen Regierung an das 
Internationale !ülitaer-Tribunal zum Lesen und zur Stellunenahme ucbergeben, Stimmt 
nun das, vas hior behauptet wird? Es ist das Dokument, Horr Praosident, USSR-358; 
ich wicderhole USSR=358, und es hat dic weitere Nummer 77-۰. 


7 
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Es wird in diesem Kommissions-Bericht, Herr Zeuge, dic Sache do dargestellt, als 
ob gewissermasson durch die deutschen Instanzen, und das facllt letzten Endes 
auf den Angeklagten Funk zurueck, die Wirtschaft in Gricchenland vollstacndig 
zerstoert, als ob Griechenland sclbst ausgepluendert warden sei, und dergleichen, 
Ich bitte nuh, nicht in Einzelheiten einzugchen, sondcrn nur in Kucrzo Ihrn Gee 
sambeindruck hicrzu zu sagan, 

Vorsitzender; Ja 


General Rudenko: Horr Vorsitzende ich mocchtc vor dem Gericht folgende Er- 
— ii 


klaerung abecben: Der Kommissions=Bericht. dor griechischen Regierýng, der dom 


Internationalen Militaer-Tribunal vorgclegt worden ist, und zwar von der Sovjcte 
: 8 3 d 


Anklagebehoerde, entpsricht den Vorschriften dos sayragraphen 29 des Statuts, 


Scheint es, dass dic Frage, dic dor Vertcidiger dicsun Zeugen vorrclegt 

er Aeusserungen ucbor diescn Kurmi asloae-Beri.cht abgibt, 

darf, da der Zeuge nicht berechtigt ist, scine Ansicht veber einen Bericht dor 
griechischen Regicrung abzugeben. Der Verteidiger darf cin konkrets Prac 

irgend eine cinsclnc Tatsache Stollen, aber das 

Dr.Sauter: Herr Vorsitzender, ten Kann, wenn eS gorwmueonse!t wire (ec sinzolnen 
Fragen ja auch stellen, Es wird dann vielleicht etwas lacné lan zn, aber wenn 
die Sowjet-Russische Anklagevertretune das “wuenscht, bin ich darit sinvorstandn. 
Ich darf also den 01:700 fracon. 


Herr Zeuge, ist os richtig سح‎ 
Le 


Vorsitzender: “resauter, was-wollen Sic den Zeugen im einzelnen ueber diesen Dee 


richt befragen ? 


Dre Sauter: (Verteidiger fuer d n Angeklagten, Punk) 
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In diesem Bericht der grischischen Regicrungs; der von dcr russischen Anklag 
behocrde vorgelegt wird, wird behauptet, dass zum Beispicl Deutschland nach 
der Besetz Gricchenlands dieses Land ausgeplucndert habc, dass man in dicsem 
Land gowisscrmasscn cine Hungersnot verursacht habe, indem man ucberuacssig 


3 


vicl Warcn aus dom Lande hora: 15209, dass man das Land mit ucbermacssiz hohen Bee 
satzungskosten bclastctc, dass man das Land in Glearungverkehr sehr stark be 
nachteilict habe und dergleichen, Ich will durch diesen Zeugen, der damals 

als Wirtschaftss sachverstaendiger des deutschen Auswaertisen Amtes in Griechen- 
land mit diesen Problen befasst ı war, beweisen zum Toil, dass diese Behauptungen 
unrichtig sind und zum anderen Teil, dass diese Zustanede beim Einmarsch der 
deutschen Truppen schon vorhanden waren, also ntéht erst durch die deutschen 
Instanzen, und zun letzten Teil, dass gerade der Angel lagte Funk sich sehr und 


immer bzmmuht hat, cine Besserstéllunz Gricchenlands in Clear ringverkehr zu 


schaffe lass er vor allem sehr be gracchtliche Goldmensen nach Grice? henland 


Nun, koennen Sie nicht einige kurze Fraco stellen, um zu gcigony 


— m 


H 


dass das von diesem Zeugen eingefuchrtc Schema in Gric 

Voclkerrecht ucbercinstimute und Griechenland kein Unre 

so handhaben koennten, wuerde dies dar Sache diendich sein, nicht wahr 

Dre 'ritz Sauter: 

Daswollte ich ja tun, das haette ch der Zeuge von sich aus getan, sclbst- 

verstacndlich, Also Herr Zeuge, wissen Sie etwas darucb r, wie die deutsche 

Wirtschaftslei tung und insbesondere der Reichs: irtschaftsminister Funk gur Frage 

der Clearingschulden und der Frage der Clearingbehandlune gegenucber Gricchen- 

land standen ? 

A: Bezueglich der finanziellen gegenscitisen Belastungen und Verpflichtungen 

Reichsfinanzminister Schwerin =Krossick einmal gesprochen 

Aussicht ge nonmen, zu cincu spacteren Zeitpunkt, nach den For erunsen 

und Gosenfordcrungen auf der Grundlage cines cinheitlichen Wertmessers abzurschnen, 

F: ie ist denn schon jetzt, wachrend dos Krieros dicsc Frage des Clearinsver- 

irs behandelt worden? 
Ich kann ueber die wirtschaftlichen Vorgaenge in Gricchenland auf Grund m iner 


sobachtungen erst Auskunft geben ab Ende Okt tober 191,2, 
783 
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som Zeitpunkt, als ich zum ersten Male in Athon ers chien, war die Staats 

waehrung schon weitgehend zerstoert, denn der Ranknotcnunlauf war um cas 3000 
Prozent gostiegen, Wirtschaftliche Schac digungen in Griechenland sind auch da- 
durch emt stan one dass neben einer fortschreitenden Inflation der Versuch 
unternommen wurde, eine deutsche Plamrirtschsft nit Hocchstpreisen nach deutschem 
Muster einzufuehren, Das hat natuerlich dic Folge gehabt, dass Verkaeufer 
griechischer areng wenn sic Ppacter bezahlt wurden, einen Schaden erlitten. 
Andererseits aber haben die Importeure deutscher varons weil sie die lark 
zum ¿urse von scchzig ins Clearing bezahlten, aber zun Kurse von 30 000, vic 
er hinunterkan, weiterverkauften, unschsuren Nutzen gezogen, Dieses Chaos, 

dureh dic Inflation in Zusanmmenhanz mit einer Plamrirtschaft nach deutschen 
ius ler entstanden ist, konntc nur dadurch beseitigt werden, dass der Schwarze 
warkt in cinen vollkormen freion Mark verwandelt wurdes Das haben die Experten 
der beiden Achsenmaecht; Ende 1912 mit einem ausscrordentlichen Erfolg cineclicie 
tete Innerhalb weniger Wochen fucliten alle Geschacfte und alle Maerkte 
mit “aren und Lebensmitteln und dic Preise der Lebensmittel stucrzten auf cin 
Fuenftel, dic der Industrieprodukte tis auf cin Zehntel, Dieser Erfolz konnte 


} 
} 
1 


trotz fortschrci te1 Infaltion ہا‎ Monat. hind 1 festgehalten werden. 


F: D 3 richtig, dass Funk, der damals cic hswirtschaftsminister 
war, sich auch in den Gespraechen mit Ihnen oder in Briefwechsel nit Ihnen schr 
dafuer cinsetzte, dass trotzder damaligen Varrenknappheit in Deutschland, "en 
in rcichlichen Umfonge aus Deutschland und anderen curopacischen Lacndern gerade 
nach Gricchenland gesandt worder 

ischaftsuinister Punky mit den ich die Schwierigkeiten 
meiner Aufgabe besprach, vollkommen einer Weinung darucber, dass nogh Gricchon- 
land cin Maximum an “aren trans Sporticrt worden muesse und gwar nicht mtr Lobens- 
miticl, Ich habe damals nicht nur 60 000 Tonnen Lebensmittel e ichorgestcllt, sonder: 
auch deutsche Exportwaren, weil es aussichtslos ist, cine Inflation oder dic 
Folren einer Inflation auf die Preise abzuwenden, wenn keine "are vorhanden ist, 


a 


lon Export nach Griechenland im Sinner cincr Gosundung der dortiscn Ver- 


issc mit allen Mitteln unterstuetzt, 


H 


Ihnen bekannt, dass Funk, weil fuer Deutschland selbst der T ansport 


7837 
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Ca? a ? Zë eg 
ach Gricchenland unnocglich geworden war, sich schr dafucr cinsetzte, dass 
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Schiffe, a d incs englischen Flottengelcites 
waren mit Hilfe neutraler Schiffe, auf Grund eines englischon I eng 


1 iechenla 9 1 schon vorher schr 
von Deutschland nach Griechenland gebracht wurden, un dic sc V 


p 7 
bedrohliche Hungersnot moeglichst zu bekacmpfen ? 


A: Ich glaube, das war 19l1 auf 1942, als ich noch nicht in Gricchonthnd war 


Als 1913 unsere Scoschiffahrt in den gricchischen Gewacsscrn vollkommen zu Ende: 
war, weil alle Schiffe torpodicrt warcn und dic Biscnbahncn unaufhocrlich Ge- 
genstand von Sabotarcakten und Sprengunsen sowes gn sind, habe ich mit Hilfe dcs 
schwedischen Gesandt.n Alar, welcher die Intcrnationalc Hilgsaktion fucr Gric- 
chenland leitete, freies Gelcite der englischen Regi_runs fuer Lebensmittel- 
licforungen nach Gricchenland beantragte Die enzlische Regicrun- hat diesen An- 
trag angenommen und nach dem Aufhoeren unscror cigonen Tra nsportmocslichkciten 
"ing monatlich einmal 8 schwedische Schiff "Halaron" von Triest oder Vonedig 


> 


nacn f 


~ 
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ircaus mit deutschen Lebensmitteln nach Griechenland ab und an dieson 


Aktionen war der Ang: klagte Funk auch massgebend betcilirt, 


Funk hat sich fuer dic griechische Frage, dic einzigartig in der Wirtschaftse 
geschichte ist, bosondern interessiert und mich in meinen Bestrebungen mit allen 
bors tuctzt. 
Wissen Sic ctwas davon, dass Funk sich nanontlich auch dafver cinsetzte, 


ke) 
3 
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Busatzuneskosten mocglichst gerinz echalten werden und dass cr dafuer 


eintrat, dass mon licber einen erheblichen Teil c Besatzungskosten auf deutsches 
Konto verbuchen soll, damit Griechenland nicht alls suschr belastet werde, Vas 
wissen Sie darucbor ? 

A: Im einzelnen weiss ich ucber diese Dinre zu wenig, dic sich in Berlin abre= 
Spiclt haben. Ich habs ihm aber dic jcwcilivze Lage in 

écitabstrunden dargestellt und ich weiss, dass cr mcine Darstellunecn 

lage seiner ciecnen Einflussnahne gemacht te Er war sich vollkormen 

darucber, dass dio gricchischen irtschaftsproblene in Kricge und innerhalb der 
Blokade so unendlich schwierig śind, dass alle Anstre Nzungen scmoht werden mussten. 
einc vollstacndire Auflocsung des Lebensmittel- und < Jirtschaftssystens in Grice 
chenland zu vermeiden und darauf hat er jedorzcit Einfluss gcnomien, 

E: Hat der Anecklagte Funk scine Taetiekcit in den Sinne ausgeucbt, dass dadurch 


dic zricchischc Vachrung, dic Drachnemmehrung, vernichtet oder verschlechtért 
3 
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werden solle, oder hat er sich umgekehrt auch im Interesse c'ner Stittzung der 
Drachne zweck Vormeidung einer katastrophalon Hungersnot bemucht ? 

‚en Sic bitte kurz, was Sic davon wissen. 
A: Der Angeklagtı. Funk hat sich in den Sinne bemucht und hat auch dadurch bco- 
wiesen, dass er den Export nach Gricchenland forciertc und schligsslich in 
Einvernehmen mit den Vierjeahresplan das schwicrigste Opfer, das cs fucr Deutsch- 
land gab, nacnlich die Hergabe eines g sen i ges in Gold zur Verlangsamme 
der griechischen Inflation. 


D 


Sie sagen cinen grossen Posten na Gold, Wir haben in Deutschland waehrend des 
Kricges schon schr wenig Gold gehabt, Kocnnen Sie uns sagen, wi gross der Posten 
Gold war, den damals der Angeklagte Funk nach Griechenland geschickt hat, um auf 
diese Jeisc cinircrmassen die griechische Wachrung zu halten و‎ und dic bevor- 
stehende Katastrophe zu vermeiden. Wie gross war der Pesban ? 


A_ Im gesamten wurden in Griechenland undin Albanien nach meiner Erinnerung ein 
und ein Drittel Million Gold=-Pfund verwendet, 

Fs ein und cin Drittel Million Gold-Pfund ? 

A: Griechenland und Albanien empfingcn, das um die Wachrung zu schuetzen, ueber 
eine Million Gold=-Pfund ging nach Athen, 

Und dann eine letzte Frage, Herr Zeuze, Ist e richtig, dass gerade durch 
griechische Hacndler alle diese Bemeuhunsen der deutschen Wirtschaftsfuchrung 
und des deutschen Wirtscheftsministors vielfach durchkreuzt und vereitelt wordon 
sind, und dass, um nur cin Beispiel anzufuchren, Faelle vorkamen, wo dc 
Fabriken Motore um 60 Drachnen an Griechenland verkauften, also um 60 Drachnen, 
die praktisch nichts mehr wert waren und dass die sriechischen Haondler dicso 


naemlichen Motore, die sie um 60 Drachmon von Doutschen sckauft hattcn, dort an die 


deutsche. 
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« 
“Ichrmacht um 60 000 Drachmen d-s “Stueck verkauft hatten., Das sollen Falle sein, 
die festgestellt wurden und ucber die Sie dann auch an den ungeklarten Funk berict 
tet haben, 
Dazu habe ich folgendes zu bemerken: Das ist tntsnechlich geschehen und stelle 
Hacndler so handeln mussten, das war cben eine Folge 


der Inflation und des Schwarzen Marktes, Das rricchische Volk ist viel zu intelli- 


7 


sont, sich durch Inflation hineinlegen zu lassen. Dort ist jedes Kind cin Kaufmon 


x a 


Daher war es nur cuf dem ege mocglich, dieser scolbstverstzendlichen Spckulstion, 


die gor nicht sUnmorrlisches an sich hat, entgegenzutreten, dass eben der Schwarze 
Markt mit rein kaufmnonnischen Methoden in einen totalen Freien Markt verwondelt 
wurde, dann war دہ‎ mit dicsom Experimenten zu Unde, 

Diese Verwendlung des Schwarzen “arktes in einen Froicn “arkt, also cin Prob- 


lem, das auch in Frankreich cine Rolle gespielt het, ist durch Ihre Tac igkeit im 


Einvernehmen mit dem ngeklegten Funk herbeigefuchrt worden? 


7 


Herr Zeuge, Herr Proesident, ich hebe keine weiteren Fra-‏ و 


gen mehr an den Zeugen, 


Dr, Steinbzuer» (Verteidiger fuer den angeklogton Dr, Scyss=-Incusrt) 


Herr 9 Hoher l'ilitaergerichtshof! ‘Ich werde den Zeugen ueber die ín- 
schlussfrnge befragen, 
Durch Dr, Steinbaucr: By Sio hrben, Herr Zeuge, dem Gericht Ihre wirtschaftliche 
geschildert, Waren Sie nicht "uch politisch tretig 
Ich wer politisch tretig als Obmann d s Ocsterreichisch-Deutsechen Voiksbundes, 
Was waren die Giele des Oestorreichisch-Deutschen Volksbundes ? 
4: Der Oesterreichisch=Doutsche Volk dsbund war eine ucberp:rte iliche und ueberkon- 
fessionelle Bewegung, die sich vollkommon cinscitig zum Ziele setzte, die Revision 
dos Änschlussverbotes in Friedonsvertrnogen snzustreben und die Frage des deutsch- 
oestcrréiehischen “usamacnschluss s durch cine "olksabstinmung Auf friedlichen 
Wege zur Entscheiduns uu brine Im Vorstend dieses Jesterreichisch-Drutschen 
Volksbundes waren alle Parteien offiziell vertreten mit cusnchme der nationalso= 


Pz 


zialistischken und kommunistischen rtei. Die ceutsche Orgenisation gleichen Namen 


stond unter der Fuchrun > sozbaldemokratischen Heichstassprnesidenten Paul 


Loewe, 


h habe hier eine Liste des Vorstandes aus dem Jähre 1925. Da erschei- 


dë 
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ie "la Obmann als Stellvertreter des Stantsrates Paul Speiser, Als Kassenwart 
Dr, arthur Seyss-Inourrt und da cin Dr, Benadikt Kautski, ein Herr Gcorg Stern, 


Hofrat und Prnesident des Benkenverbandes und cin gewisser Dr, Stolper, Ist das 


Ja? 
F: ™ernm traton Maenner dieser verschiedensten Partcicinstellung und Konfession 
fuer den Abschluss in cinem derartigen Zeitpunkt ein ? 
JI Nach dem Vertrag von Versailles und St, Germain entstand in Oesterreich auf 
breitester Basis eine Bewegung fuer die Vereinigung dieses unter schwerster Wirte 


schaftsmot leidenden Landes mit Deutschland, Dieser Bewegung gehocrton Menschen 


aller Parteien und Konfessionen an, wie eus der Zusammensetzung dicser Namen, die 


e . 
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Sie, Herr Doktor, genannt haben, hervorgeht, 

Ist Ihnen, Herr Zeuge, bekennt, in welcher Form und unter wclchen Bedingungen 
insbesondere die bisherige Stellung er Hauptstadt, Wien, hier im Jahre 18 im ane 
schluss gedacht war ? 

Ueber die teehnische Form habe ich insofern keine gennuo Vorstellung, aber 
alle Oesterreicher wren sich schon aufgrund ihres wohl begruendeten historischen 
Selbstbewusstseins derucher einig, dass dieser Stadt Wien der Rang ciner zweiten 
Hauptstadt Deutschlands zukommen muessc, 

Vorsitzender: Das Gericht beschaeftigt sich wirklich nicht mit der Fruge, ob der 
anschluss wuenschenswert war oder nichr, Das Gericht befasst sich nur mit der Fra. 
ge, ob er mit Gewalt crreichb worden ist, 

Dr, Steinbaucr: Herr Praesident, ich muss leider: sagen,. dass ich da anderer iufš 
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Gericht bin, weil ich dcr meinung bin und das triffr nicht fuer 


7 


den Angeklagten Seyss=Incuart, sondern aubh fuer alle Angeklagtcn, die am Änschlu: 
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beteiligt sind, das ist Gocring, tibbontrop, Papen, von Ncurath, dass es ungeheue; 
wichtig isty zu wissen, unter welchen politischen, kulturellen Juspicien und in 
welcher politischen Situation sich Oesterreich befand, als diese Maenner fuer dei 
anschluss eintraten. Dahor meine ich, dess es sehr wichtig ist, doch auch festzue 
stellen, wic die Gesamteinstcllung war. Ich habe mir erlaubt, in meinem Dokumente 
buch eine kurze Darstcllung zu geben, um die verschiedenen suffassungen klarzuice 
gen, 

Durch Dr, Steinbauer: 


F: Herr Zeuge, Sic sind dann im Jahre 1938 Buergermeister der Stadt Wien gowordc 
Le 
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ig Ich wurde Fuorgermeister der Stadt Wien unter Seyss-Inauart, Am 13, Macrz 193 
“ + ge å x 

damals war Sqyss-Inquart Bundeskanzler von Oesterreich, 


F: Ja, sehr gut, Wie lange waren Sie Bucrgermeister der Stadt Wien ? 


is Nach oesterrcichischen Recht bis Februar 1939; dann wirde der Gauleiter 
Buerckel Gauleiter und Reieksstatthalter von Wien und damit auch oberster Chef der 
Kommunalverwnltung. Dadurch see 

F: Danke schoen, 

Wie war nun die Stollung zwischen Seyss-Inquart einerscits und dem Kommissar fuer 
die Reichsvereinicung Buerckel andererseits ? 

Das Verhacltnis war näborisch schlecht „ Buerckel. kuemmerte sich nicht um dic 
Kompetenzen des Reichsstatthalters Scyss=-Inquart, er regierte ucber ihn hinweg und 
versuchte mit allen Methoden der Verleumdung, der Intrige und der Provokation 
Seyss-In part zu ucberstuerzen und zu cntferncn. Es ist dies ihm auch gelungene 


Dr Steinbauer: 


Danke schoen, Ich habe keine weiteren Frogen mehr, 
Vorsitzender: . ™ enscht die anklagevortretang den Zeugen zu verhperen? 
Colonel Amen: 

Vorsitzender: 

Colonel Amen: 

Vorsitzender: Der Zeuge tenn sich zureuckziehen, 


(Der Zeuge wird aus dem Saal gefuehrt), 
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Dr, Kauffmann, 


Dr, Kauffmann: Es stehen noch 6 Fragebogen zus, ich hoffe, sic vorlegen zu duerfer 
sobald diese Fragebogen eingegangen sind und ich darf mir such noch vorbehalten, 
im Anschluss an meinen sntrag vor zwei Tagen, schriftlich den cinen oder anderen 


Zeugen zu beantrn-en und zwar aus der Zahl der Zeugen, die in den Affidavits vor- 


D 


amen, die dio .nkl2gebehocrde vorgelegt hat, 


¢ + 


Vorsitzender: Ja, Sic meinen, Sie wollen jemand ins "rouzverhoer nehmen, den die 
änklagevertretung in cinem ihrer Affidavits angefuchrt hat, 
Dre Kauffmann: Ja, 


Vorsitzender: Sprechen Sie von Affidavits, dic schon vorgelegt warden? 


> 


Dr, Kauffmann: Die vor zwei Tagen crstmmls vorgelegt wurden, 


Vorsitzender: Gur, des Gorieht,'ist der Ansicht, dass Sic sich sehr bald cntschei- 


don sollen, ob Sic diese Leute unter “reuzverhoor nehmen wollen oder nicht, 
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Dr, “-uffmann: Gewiss, ich wollte ansich schon diesen intag gestellt haben, abe 
کے‎ monn 


7 


das Gericht verwies mich darsuf, diesen introg schriftlich zu stellen, 


Vorsitzender: Ich ve 
HS E ` 


H 1 1 
Dr, Kauffmann: “eweisaufnahne abgeschlossen, Ich danke, 
Vorsitzender: Sehr gut. 
Dr, Kauffmann: Dankeschoen, 


Vorsitzender: Sir David, Sic verst:hen, dass Dr, Dix die Frage seiner Dokumente 


bezueglich dos ngekl.agten Schacht geklaert haben will, 
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Wuerden Sie annehmen, dass ds e Zeit in Anspruch nehmen wird ? 
ˆ Sir maxwell-Fyfe; Ich werde gle Herrn Dodd fragen und es dann sagen; ich 
denke nicht, dass es lange dauem wi aber ich moechte mich vergewissern meine 

Herren, 

VORSITZENDER: Was sagt Dr.Dix ? 

DR.DIX: Ich denke nicht, dass es lange 3 ‘wird, vielleicht eine Viertcle 
stunde, Jedoch hat die Anklage zu erwidern und meine Antwort haengt von der 
Laenge der Ausfuehrungen der Anklagebehoerde abe 

VORSITZENDER: Ja, ich verstehe., Es will uns erscheinen, dass ein Vorteil bee 
stuende, das jetzt zu behandeln, denn sonst muessen wir zu einen bestimmten 
Zeitpunkt aufhoeren und wir wissen nicht, wieviel Zeit es fordern wird, Wenn wir 
es jetzt machen, macht es nicht viel aus, dann koennen wir spaeter mit Dr, Thoma 
weitermachen, 
je SIE DAVID MAXWELL FYFE: Mein Freund Mr.Dodd meint » es wuerde dies eine halbe 
Stunde dauems 

VORSITZENDER; Sehr gut, Dr. Thoma, Sie haben nichtsdagegen einzwrenden, gegen 
diese halbe Stunde ? 

DR, DC Neine 

VORSITZENDER: Sehr gut, 

MR. DODD: Hohes Gericht, ich habe vor mir ein Inhal tsverzeichnis das von Dr,Dix 
im 01 des Angeklagten Schacht eingereicht wurde. Ich moechte annehmen, dass 
ioh zınaechst die Beweisstuecke besprechen soll, gegen die wir Einspruch erhoben 
haben, 

VORSITZENDER: Ja ohl, Ich bin nicht ganz sicher, ob wir dieses Verzeichnis 
hier vorliegen haben. Koennen Sie uns eine Abschrift geben ? 

MR.DODD: Ich habe nur ein Exemplar, welches von Dr.Dix ergaenzt wurde, 

VORSITZENDER: Hat das Gericht diese Ergaenzung ? 

MR,DODD: Ich weiss es nicht, Dr.Dix schuettelt seinen Kopf und sagt nein, 

VORSITZEIDER: Vielleicht koennen Sie uns sagen, was das fuer Dokumente sind, 
ıhne, dass wir es vorliegen haben, 
ollen Sie bitte die Nummern angeben, wenn Sie von Dokumenten sprechen ? 

MR. DODD: Ja, meine Herren, Die ersten vier Dokumentes 
eweisstueck Nrel ist ein Buch von Sir Neville Henderson mit dem Titel "Das Bebe Ze 
em einer Mission," 


as 2, Beweisstueck ist auch ein A E? diesem Buch und. ebenso Beweisstueck Nre 
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3. Här erheben Einwand gegen alle drei auf der Grundlage, dass sie nur die Meinung 


Sir Neville Henderson darstellen, Die Erzachlungen geben keine historischen Tate 
sachen wiedere 
Beweisstueck Nr, 4 ist ein Buch oder duszuege aus einem Buch, das ueber Schacht 
von einem Herrn mit dem Namen Karl Bopp geschrieben wurde, Wir erheben Einwand 
auf derselben Grundlage, Die Meinung des Verfassers hat hier keinen Bezug. 
Beweisstucck Nr.5 sind Auszuege aus einem Buch, das von Mr, Summer Welles gee 
schrieben wurde mit dem Titel "Die Zeit fuer Entscheidung", Unser Einwand stuetzt 
Sich auf dieselbe argumentation, dass es nur die Meinung des Herrn Summer ‘elles 
ist und = wie wertvoll es auch in bestimmten Stellen sein mag = hier ist es nicht 
zustacndig, 
Beweisstueck Nre6 ist ein Buch von Lord Viscount Rothermere, das schon von mir in 
Bezug auf den antrag des angeklagten Goering behandelt word “ir ermeuerten den 
Einwand, indem wir sagten, dass es nur die Meinung dieses Herrn darstellt und 
keinen ert fuer dieses Gericht hate 
Beweisstueck Nr.7 ist das Affidavit von Herm Messersmith, das von der Anklage» 
vertretung als Beweismittel vorgelegt wurde, Wir erhiben natuerlich keinen Bine 
spruch, 
Beweisstueck (۶۰۸۰۹ ist ein anklagebeweisstucck, wir erheben keinen Einwand, ebenso 
nicht gegen Beweisstueck (7-91 
Beweisstucck Nr.lo ist ein Affidavit oder eine Erklaerung von dem verstorbenen 
Feldmarschall von Blomberg. Wir erheben keinen Einspruch, 
Wir haben keinen Einspruch bis wir zum Beweisstueck Neel kormen, das Tagebruch 
des Gesandten Dodd's und was wir da machen ist kein wirklicher Binwond. ir fram 
gen, dass uns die Daton der Eintraege gegeben werden = bis jetzt hat man uns diese 
noch nicht gegeben = oder die Seiten vom Tagebuch, von welchen zitiert werden wirde 
Wir wenden uns nun Beweisstueck Nr.18 zu, Ucber die Peweisstuccke و‎ dic dazwischen 
liegen ist natuerlich nichts einuzweniden. 

VORSITZENDER; iir.Dodd, wie ich es verstehe, ist es eine Frage der Uebersetzung, 
nicht wahr ? 

MReDODD: Ja, wir geben unsere Einwacnde jetzt, sodass wir lie Arbeit der Ucber= 
setzung sparen koennen, 

VORSITZENDER: Gut, gehen Sie mit Nr.18 weiter, 


MR.DCDD: Ja, Beweisstueck Nr,18 besteht aus drei Teilen, a,b,c, Erklaerungen 
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von Paul Boncour, Briand und Lord Cecil. Es sind Erklacrungen ueber Deutsch! ands 


15 ecspriliimHife3 


Recht zur Wiederaufruestung.ir erheben Einwand, weil sie nicht Erklacrungen 


sind, die von Funktionaeren dieser zwei Regierungen abgegeben wurden und auch 
keine Quellen angeben in den “uszucgen, die zitiert worden, Sie scheinen uns 
nichts anderes als Meinungsaeusserungen zu sein dieser Maenner, nechdem sic nicht 
mehr Yunktionnaere waren, 

Wir kormen jetzt zun Beweisstueck Nr.33. Das ist eine Rede von Dr Schacht, gchale 
ten in Jahre 1937. Unsere einzige Frage ist nicht die der Erhcblichkcit, ntuerlich, 
aber wir mocchten gerne wissen, ob das Original hier vorhanden ist oder nichte 
Wir konnten es noch nicht emitteln, 

Beweisstucck Nre3 ist cine Fal 17ہ تم‎ Hitlers. Sie ist schr kurz und ich glaube 
nicht, dass wir zuvicle Eimvaente erheben sollten, aber ich kann dic Erheblichkeit 
hier nicht schen, Es scheint keine Streitfrage zu behandeln, die hier erocrtert 
wurde und wenn nicht Dr.Dix etwas im Sinne hat, worueber wir nicht benachrichtigt 
wurden, moechten wir Einwand degegzen erheben, 

VORSITZENDER: Womit befasst es sich, Herr Dodd ? 

MReDODD: Es befasst sich mit der Wiederaufruestung im allgazeinen Sinn; » sagt 
aber nichts ueber Dr. Schacht oder irgend eine Behauptung, die hier erhoben wurle, 
Es ist eine allgemeine Erklaerung ueber dieWicderaufruestunge 
Wir haben einen Einwand ueber Beweisstueck Nr,37. Es ist cin Brief, den Schacht 
an lireLeon Fraser geschricben hat. Unser Einwand stuetzt sich darauf, dass wir 
wissen moechten, ob nicht ein Original zur Verfuegung steht und wom es zur Vere 
fuegung steht, wollen wir keinen Einwand erheben. 

Boweisstucck Nre38 ist cin Zcitungsertikel aus der "Zuericher Zeiting" in der 
Schweiz, was dic Gedanken Schacht's waren, dagegen ethcben wir Hinspruch. Der Vere 
fasscr ist unbekannt und es ist nur ein Zeitungsbericht und scheint unwesentlich 
und unwichtig zu sein, 

Boweisstueck Nr.39 ist ein Brief, der von einen gewissen Richard Merten an den 
Schatzantsmeister in England geschrieben wurde. Er wurde hier dem Goneralsekretaer 
weitergeleitet glaube ich, aber auf jeden Fall erheben wir Einspruch, da er nicht 
zustaendig ist und da es ein Versuch ist » mitzuteilen, was Merton ueber Schacht 
sagt, und was fuer eine Hilfe Merton von Schacht erhielt, Wir wuerden hier vorschlae 
gen, wenn Dr,Dix fuchlt, dass Merton eine erhebliche zuverlaessige Aussage zu mam 
chen hat, dass ein Fragebogen gemacht werden sollte » denn er ist in London und das 


wuerde wahrscheinlich ein sehr vicl wich Ber Weg sein vorzugehen, als diesen Brief 
784 





Wee Im 


vorzulegen, der ohne Grund und Richtlinie geschrieben wurlce 

Dann wenden wir uns Beweisstueck Nr.49 zus Es ist dies ein Briefwechsel zwischen 
dem Hereusgeber des Tagebuchs des Botschsfters Do ١١ und Sir Neville Henderson, Es 
ist abgcdruckt in dem Band, den Dodd's Tagebuch enthaclt und versucht zu beweisen, 


dass gewisse Fehler in dem Tagebuch von Dr.Dodd gemacht wurden. Es erscheint mir 


DH 


sehr vage, was fuer eine Erheblichkeit diese “intragung hier haben koennte, 


VORSITZENDER: Ist es lang ? 

MR.DCDD: Nein, nicht sehr lang. Ich bin ein bischen verwirrt bezucglich der pan. 
Beweisstuecke von 54 = 61.Es wird uns hier nur mitketeilt, dass Beweisstusck 117 لت‎ 
ein Protokoll der Aussage Goerings vor diesem Gericht ist, ein وہ ء×مقصہ‎ Protokoll 
stellt drei Auszuege aus der Aussage Gocrings vor diesem Gericht cor und vior aus 
den Erklaerungen des Leutnants Brady Bryson im Zusauinenhang mit der Vorlage der 
Anklagevertretung im Falle gegen Schacht e 
Ich moechte natuerlich sagen, dass es unnoctig ist, diese zu uebersctzen, oder dass 
etwas mehr getan werde, els darauf zu verweiscn, “ic sind schon alle im Protokolle 
Ich weiss nicht genau was Dr,Dix hier im Sinnc hat. Netuerlich ist kein Hinwenc zu 
erheben, dass er sich darauf bezieht, oder dass er richtigen Gebrauch davon macht, 

VORSITZENDER: Sind diese suszuege lang ? 

MR.DODD: Ich weiss es nicht, Es ist nur cine “bschrift der Nicderschrift von 


~} 


Protokoll, aber sie sind schon im Protokoll dieses Gerichtshofese 

Sie muessen verstehen, ich habe sie nicht vor mir, Das ist unser Standpunkt zu dies 
ser Zeit ueber den Antrag von Dr.Schacht's Verteidiger, Wenn irgendwelche Fragen 
vorliegen, bin ich gerne bereit zu antworten, Ich bin hier nicht in Zinzelheiten 


gegangen, 
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DR. DIX: ( Verteidiger fuer den engcoklagten Schacht). 

Was die Einwendungen von Nr, l = 6 enbdelangt, so zebo ich Herrn 
Dodd ohne weiteres zu, dass es sich bei dieson Letz um eine .ns0= 
legonheit der “rgunon tation &ls un Bowoismittol hondolt, Schacht 
wird zuf die Ta sache, dass prominente Mcenner auch des Zuslindos die 
gleichen Ansichten vortreten rabon, dic in seiner Gesemthaltung such 
vor der Aufrvostungsfrego sofort veranic sst haven, argunentiorondlen 
Bezug nehmen, Es wird sie zitioren und zuch ich werde vorc.us 
in meinen Schlussplaodoyer dieso Stollen zur! Zwocke der 
tion zitieren, Wonn deshalb Horr Dodd sag 
weismitiel als cine “rgumontation, so hat er recht, 
ten uns ja jetzt nach meinor fuffossung nicht Aurucher, was offiziell 
vorfchronsmecssi¢ dom Gericht cls Beweismittol unterhreitot werden 


de 


soll, sondern wir streiten uns jetzt, oder hessor moechte ich sagen 


3 
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wir unterhelten uns jetzt darueber, ob diese Dokumente ueborsetzt 
werden sollen, dar Wenn entweder Schacht bei seiner Vornehnung 
sie zitiort oder wenn ich sie bei meinen Plaedoyer zitiero, das Gos 
richt in der Lage ist, diesen Zitat beque: 1 folgen, Wir habean die 
eobachtung gona cht, dass das Gericht, dass ist ja cuch durchaus 


neholiegend, es gern Sicht, wenn "ehriftstuocko, die hier vorrctragen 
werden, dem Gericht ucbersotst vorliegen, damnit os genau. 70 6ج1‎ kapne 
Also hinsichtlich dieser S el 6 und das letch gilt such — um 
das vorwog zu nehmen = e m saomtliche Stuecke in Exhibits Nr, 18, 
kaempfe ich nicht um ato assung ols Bowelsmittel, sondern ich 


(e 


eupfehk nur im allscit Gen Interesse, die Veborsotzung z zuzulasson, 
damit im Felle ihrer Zitierung sie dem Goricht vorgelegt wordon koonno, 
f&lso eine reine awecknaessir koltsfrage, Des helte ich fuer 1-6 und 
fuer scemtliche unter 18, 

VORSITZENDER: Aber Dre DIE; hat nicht Schon dos Gericht ente 
schloden, dass sowohl die Tagebuecher von Viscount Rothermere und die 
Rede von Herrn Paul Boncour nicht als Bowe 1813 zugelassen sind 
und cuf die man sich nicht bezichen kann, 


DR. DIX: Mir ist nur eine Entscheidung des Gorichtes bekannt, dass 


es keine Derlegungen ueber die RES oder Ungerochtigkot des 
7 
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Versailler Friedens entgegon nehmen will, An diese Mmtscheidung des 
Gerichts werden wir uns solbstverstcendlich hnlten, /ber das Zitat 
dieser Stellen wird nicht dazu dienen, um Ausfuehrungen ueber die Gem 
rechtigkeit oder Ungerechtigkeit dos Versailler Friedens zu machen, 
weder beabsichtigt dies Schecht noch ich, ¿lso um ein Beispiel zu 
bringen; 

Eine bestimmte Einstellung Sche.cht wird von der Anklage ols in dem 
Sinne gewertet, dass er mit seiner Unterstuetzung der jufruestung 
die Aggression untersiystzt und gowollt hat, Des will er widerlegen, 
in dem er sich darauf boruft; 4٥٥ auch dor und der prominente Luse 
lcender die gleiche Ansicht vertreten habe, und dieser doch unmoege 
lich mit dieser Ansicht eine deutsche Aggression hebo berbsichtigen 
koennen, Drs ist nur ein Boeispiol, Jedenfalls nicht zum Zwocke ckae 
demischer Jusfuehrungen ueber dic Gerechtigkeit des Friodens von Vor 
scille, die ich sowieso nicht beabsichtigt haotte, denn ich fuerle, 
dass fuer derartige Zusfuchrungen einerossonrnz nicht vorhanden ist, 
Ich lego keine Zusfuehrungen zugrunde, von denen ich cnnehme, dass 
sie keine Ressonanz heben, Darf ich fortfahren? 

Ich komme dann zum Dokument Nr, 18, Ich bitte um Entschuldigung, 

Ich hocrte nur soeben die /usfuchrungen des Herrn Dodd's und muss sos 
fort antworten, Ich muss mir alles orst zusemmensuchen, Ich habe mir 
hier notiert, dass bei Ziffor 18, von dem ich soeben sprach, zusammen 
mit den Stueckon 1 = 6 vermisst wird von Eerrn Dodd dio Auollenan® 
gabe, naemlich, das mag daran liogong ass er nur das Inhaltsvers 
zeichnis vor sich brttoe In don Zitaten selbst sind die Quellenwerke 
angegeben, 

Nun komme ich zu Nr, 37, Das ist der Brief Schacht 's on einen 
gewissen Fraeser, Da habe ich Herrn Dodd dehin verstenden, dass er l 
keine Einwondung erhebt, sondern nur wissen moechte, wo sich das Orie 
ginal befindet, Ja, es ist ein Brief Schacht an Fraeser, dem verstorb- 
onen Praesidenten der Ersten National Bank, Also des Original dieses 
Briefes, wenn es noch vorhanden ist, befindet sich im Nachlass dos 


Horrn Fraoser, fuer mich nicht züßnenglich, 
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Einen Moment Horr Vorsitzender, Schacht sagt mir, er habe die 
Kopie, und zwar die oigenhrendig unterschriobene Kopie, also eine so 
genannte Zuto-=-Kopie, Die Auto-Kopie ist in der Schweiz waehrend des 
Krieges, wesen des vebernus wichtigen Inhciltes cufgeloben worden, Dies 
von Schacht persoenlich unterschricbene ‚uto=Kopie steht in “bschrift 
im Dokumentenbuch und die Veberoin stimmung des Wortlautes ist von 
Prof, Krauss begleubigt, Also ich gloube, dass damit der Identifie 
zierung der Kopio im Rahmen der Moeglichkeit genuegt, Dios zu Nr. 57. 

Dann habe ich mir notiert, diss bei Nr. 34 - einen Moment bitte 
ist cuch die Quelle vermisst worden, Das ist dasselbe, wie schon oben 
gesagt war, In dem Dokumentenbuch ist die Quelle angegeben, naemlich 
die Zustaendo der deutschen Politik, Also dieses Sammelwerk, wes ja 
sehr viel als Boweismaterial benutzt worden ist, Nun sind Einwendungen 
erhoben gogen esse 

VORSITZENDER; Dre Dix, Dio Einwaende gogon Nr, 34 waren nicht, 
dass das Original nicht vorhanden ist, Sondern es ist eine Rode von 
Hitler in allgomeinen, dio richt orheblich erschion, 

DR, DIX: Ja, das ist richtig, Vielen Dank Herr Vorsitzonder, 

Ja, dio Erheblichkeoit konnte Ferr Dodd natuerlich nicht erken= 
none Die Erheblichkoit konnte nur Schacht erkennen, weil er allein 
seine innoro Entwicklung kennt, Es hendelt sich hier um eine Rede Hite 
lers in der eine Stelle vorkommt, dio den langsamen sich ontwickolten 
Verdacht Schacht, diese Politik koennte cuf eine “Aggression, auf einen < 
ingriffskrieg nicht nub hinausgehon, sondern eventuell sogar Hitler 
gewollt sein, bosondoers durch dieso Stolle dor Reichtstatsrede Hitler 
vom 28. Februar 1938 hervorgerufon worden, Also fuor dio gesamte Dir- 
legung seiner inneren Einstell ung gegenuebor Hitlor und seiner Poli- 
tik beginnend mit dom Jahre 1933 soinor ‘nheengerschaft bis zu dem 
Wendepunkt, dem Beginn dos Missbrauches bis zur Opposition, steigernd 
zu den TortgesotzbenPutschvorbercitungen, bedeutet drrnach die Dare 
legung diese innere Entwicklung dicse Rode einen sehr orhoblichen Marke 
stein, Aus diesom Grundo meine ich, ist sie schliosslich als Bowols= 


mittel begruendot, Das ist Nr, "Le nero 
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Nun kommt Nr, 38, Das ist der Artikel aus den Baseler Nachrich- 
ten, Ein Beweismittel meines Erachtens, von groesster Erheblichkeit, 
Ich werde jedenfalls um die Zulassung dieses Bewoismittels kaempfen 
bis zum letzten Hauch von Ross und Mann, Thera A, Vor dem Krieg, 
Kampf gegen den Krieg, Wachrend des Krleses, Kampf und Versuche, 
Herbeifuehrung eines moeglich baldigen Friedens, Kampf geren eine 
Ausbreitung des Krioges, 

Nun hatte Schacht im Jahre 1941, also vor dem Eintritt Russlands 
in den Krieg und auch vor dem Eintritt der Vereinigten Staaten in 
den Krieg eine Unterhaltung mit einem amorikanischen National-Oeko-= 
nom gefuehrt, an die er sich erst erinnert hat, als er jetzt von 
einem Bekannten diesen artikel, der in den Räseler Nachrichten vom 
14, Januar 1946 erschienen ist, mitgebracht EE erhalten hat, E) 
sagt; Selbstverstoendlich, jetzt entsinne ich mich, Ich habe vor 
4 Jahren, naemlich im Fruehjehr 1941 mit einem amerikanischen Nation: 
Oekonom dieso Unterhaltung gefuchrt, Don Namen hat er jetzt auch 
vergessen, Die Unterhaltung zoigt wieder sein Bomuehen auch noch 
im Jahre 1941, insbesondere gegen die Kriegsnusweitung die Faeden 
zu spinnen und dio Verbindungen enzuknuepfen, die den von ihm ere 
strebten Zweck, ins besondere durch Erooffnung von Kontakte mit den 
Vereinigten Straten und der Umgebung Preesidont Roosevolt, herbeizu= 
fuchren, 

Wir haben kein andores Beweismittel die Tatsache dieser Untore 
haltung zu beweisen, denn wir koennen nuch den Profossor nicht ستا7‎ 
fen, weil Schacht seinen Namen vergessen hat, Es ist abor dor Prom 
fessor selbst, wolcher allerdings annonym in dieser Ausgabe vom 14, 
Januar 1946, spricht, 

VORSITZENDER: Dr, Dix, worum handelt es sich bei diesen Bysproche 
ungen, die wie Sie sagen in diesor Zoitung besprochen werdon? 

DR, DIX: Es ist ein ziomlich longer Artikel, ich darf nur einige 
Punkte herausgreifen, dann wird des Gericht die Natur dieser Untor= 
haltung erkennen, Der Professor erzaehlt in diesem zZeltungsartikel, 


dass Schacht damals cuss چو ا و فان‎ kritisch gegen dns netionnle 





۷۵۷ 


‚sozialistische Regierungssystem eingestellt wer, Er fuegte hinzu, 


سے 


dass er ueber die Frage der Aufrechterhaltung eines solchen Systens, 
hinzugefuogt habe, dass es zu einer vollstaendigen btoetung jeder 
geistigen Aktivitaot fuchre, Er ist dann weiter d azu ucbergegengen, 
dom Professor euseinnnderzusetzen, dass dieser Krieg verloren sei und 
dass er sogar sinnlos und auch fuor ein siegreiches Deutschland nut zæ 
los sci, von einem hocheren Standpunkt ous betrachtet, Er hat dem Pro» 
fossor ausoinendergosotzt, dass jedes Mittel benutzt werden muesse, 
um den Kriez abzustoppon, dann worden sich dio Reglerungen in einer 
durch einen gerechten Frieden geordneten Welt won allein liborelieg 
sieren und deshalb schloogt er a (ag unbedinst ein 
Versuch gemacht worden sollte, n Kontak visehen den Nationen, ins» 
besondere repraesentativen Meennern der Vereinisten Stan auf zuneh= 
men, ehe Russland und Amerika in den Krieg eintreten wuerden, 

Er nennt dann weiter Roosevelt und seine Freunde als die 
enen Maenner, die die grosse Au fgabe erfuellen koenn ten, 
derartig geschickten und vorsichtig einseleiteten Kontakt, Es ist 
derselbe Versuch, der enthalten ist, in dem vorhin zitierten Brief 
en Fraeser; denn تروع مہ۔7‎ zchoert Ry sagen wir mal zu den Leuten, 
die Eintritt beim Praesident Rossevelt hat 


a 


verzwöifelte Versuch, «laubens cn sein erguen, des er persoenlich 
bei Roosevelt genoss, solrersoits zu eine Horvelfuehrung das Friedens 
beizutrarsn, 

Gego 
Heltuns von 
dass dar Qaz 
sollte. Wir koennen Ah nichs ‚nnahnlen, dess ülsacr "anlegen 8ھ‎ Un« 
wehrheit gesagt het, Is bestuende natuerlier 39٥1520 di "oeslichkei 


dass mon m revcht von Che 17 sier Ne bs icht en d 57) E ma ۲ ê fr ty ron, 


eber ich fuerente, 41414 Baslo Nachrichten werdsn ica Women nicht geben 


bevor sie nicht vet Auu P fi ٢ In Anerika zuochgefr st heben, Ob 
er es erlaubt, dass sein Name preisgegeban wird, steht dchin, nlso wir 


werden die groessten £ a ae hoben und dass die Lobenserfchrun 
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afuer spricht, dass das was der Professor hier in den Basler Nache 
È 2 e 
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richten schildert, wahr ist, Warum soll er nicht die Wahrhoit sagen, 
ausserdem ist er ein angesehener Mann, So glaube ich, ist dieses Bo- 
weisstueck doch eine persoenliche Unterfragung des Professors volle 
kormen gleichwertig, Ich bitte also dringend, dieses Beweismittel zus 
zulassen, nicht nur zur Ueber setzung zuzulassen, sondern auch als Bee 
welsmittel zuzulassen, Das war also Nr, 38, 

Bei Merton, Ich bin durchaus einversta nden, dass wir an Merton 
einen Fragebogen schicken, Ich glcube nur, dass es eine ueberfluessi- 
ge Bermehung ist; denn ich brauche diosen Brief von Merton eigentlich 
nur zum Nachweis der Tatsache, dass Lord Montague Norman also von 
einer Bittsitzung im Jahre 1939 nach England zurueckk و0 صط ہ‎ Dieser 
Merton, der ein angesehener Buerger Frankfurt a/Mein wer, dann ausso= 


wandert ist und von der Metallsesellschaft orzachlt hat, dass Schacht 


in groesster persoenlichor Gefahr seiner politischon Haltung sich bo- 


findet, Das ist dio Tatsache, Ale dieser Brief nachweisen soll, dns 
steht im Brief drin, Diescr Brief ist nicht von Merton en mich 


an Schacht gerichtet, sondern ist ein Brief, der geganzen 
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wucrdizkeit ueber ihr richtiges lass, bitte ich mir dieses Dokunent als Beircis- 
mittel zuzulassen, Was nun Nr, Sl bis 61 anbelangt, so beabsichtige ich in keie 
ner Weise nit diesen Stuecken Bewcisnittel anzufuchren, Mir ist genau so recht, 
wenn sie nicht uebersetzt werden, ich habe auch hier nur den Gedanken der Erleich- 
terung der Arbeit fuer das Gericht ;ehabt, Schacht wird von nir vernormen, auf 


۰ 


diese Stellen der Aussagen Goerings bezugnehnend, Wenn das Gericht glaubt, es 
entbehren zu koennen, diese Stellen dann in Moment vor sich zu haben und es 
ueberhaupt nur in Protokoll hoeren will, oder aber die Dokumente herbeischaffen 
will, die ja in Hause sind, so brauchen diese Stuecke nicht uebersetzt zu werden, 
Es wird also eine reine Frage, wic das Gericht es fuer sich selbst an praktikabel- 
sten haelt, Wir haben die Auszuege gemacht, wenn das Gericht wuenscht, sollen sie 
uebersetzt werden, Es bleiben dann nur noch die Affidavits. Herr Dodd hat ueber 
Sie nicht gesprochen, ich glaube aber, dass das Gericht weiss, dass Sir David 
und ich ueber die Zeugen und Affidavits hier vor Gericht in offener Sitzung ge- 
Sprochen haben und dass die Affidavits an Sich schon zugelassen waren, natuerlich 
mit dem Recht der Anklagebehoerde nach Kenntnisnahne des Inhalts der iffidavits 
entweder Ihrerssits Gegenfra;en zu stellen oder den Zeugen Ihrerscits zun Zwecke 
des Kreuzverhoers zu rufen, Das stcht sclbstverstaendlich frei, Wir haben uns ja 
mit den Affidavits statt des persoenlichen Erscheinens nur begnuect un Zeit zu 
sparen, Wenn die Anklagebshoorde wuenscht, dass die Zeugen erscheinen hinsichte 
lich deren wir Affidavits haben, so ist die Verteidigung hiermit durchaus einver- 
standen, 

Vorsitzender; Das Gericht wird sich jdzt vertaren, 

Vorsitzender; Ich werde nich zuerst mit den Dokumenten fuer den Angeklagten 
Schacht befassen, Folgende Dokunente werden uetersetzt werden: Nre 75:8, 9, lh, 
18, 33, وبا2‎ 37, 38, 39 und Nr. 49, liit Bezug auf die Dokumente Nr, 54 bis 61, die 
schon im Protokoll stehen, diese werden nicht uebersetzt werden, sondern es wird 
Dr «Dix gebeten, sich auf diese Dokumente zu beziehen in seinen Dokumentenbuch, Die 
Dokumente Nr, 1 bis 6 werden nicht uebersetzt werden, Das ist alles, Ich meinte, 
dass die Dokumente,.die ich nicht erwachnt habe, uebersetzt werden werden - die 
Dokumente, die ich nicht besonders erwashnt habe, werden uebersetzt werden, 


Herr Dr,Thoma ? 7856 
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Dr.Thomas Herr Praesident, ich uebergebe zunaechst aus den mir heute morgen bee 
willzten Dokumenten, Abschriften aus Werken von Rosenbergs Tradition und Gegene 
wart, Schriften und Reden, Blut und Er’s, Gestaltung der Idee, der Mythus des 
20, Jahrhunderts, zum Beweise dafuer, dass der Angeklazte sich nicht an einer 
Verschwoerung gegen den Frieden und der kriegspsychologischen Vorbereitungen 
beteiligt hat, Diese Auszuege enthalten Reden, die der Angeklagte gehalten hat 
vor Diplomaten, vor Studenten, vor Jurister d sollen den hweis bringen, dass 
er dort fuer einen sozialen Frieden gekaempft hat, dass er insbesondere nicht 
wollte, dass weltanschauliche Kaempfe, aussenpolitische Feindschaft nach sich 
ziehen sollten, er hat gegen eine Kirchenaustrittspropazanda gesprochen, ist fuer 
Gewissensfreiheit eingetreterm hat fuer eine vermuenftige Re: Z der 46٤ 
sich eingesetzt, teilweise auch unter einer gewissen Bevorzugung der Juden, und 
hat insbesondere auch fuer Klarheit und Gerechtigkeit dieser Sache plaediert, 


Ich bitte das Gericht amtlich von diesan Reden 
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- Kenntnis zu nehmen und rufe nun mit Erleibnis des Gerichtes den ingeklagten 


“15. Ami len E 


Rosenberg als Zeugen, 

DER VORSITZENDE: Wie ist Ihr Name? 

DER ZEUGE: Alfred Rosenberg. 

DER VORSITZENDE: Sprechen Sie bitte diesen Eid mir nach: 

Ich schwoere bei Gott, dem Allmaechtigen und Allwissenden, dass ich die reine 
Wahrheit sagen, nichts verschweigen und nichts hinzusetzen werde, 
(Der Zeuge spricht den Eid nach) 

Sie duerfen sich setzen, 

DR. THOM\: Herr Rosenberg, wollen Sie bitte dem Gericht eine Schilderung Ihres 
Lebenslaufes zeben, 

DER VORSITZENDE: Herr Dr. Thoma, Sie haben Ihren Beweisstuecken keine Nummern 
gegeben, nicht wahr? 

DR. THOM\: Doch, 

DER VORSITZENDE: Sie sind alle numeriert worden? 

Wenn Sie sich auf irgendwelche Dokumente beziehen, geben Sie bitte die Nummern an. 

DR. THOMA: Ja, 

Wollen Sie dem Gericht eine Schilderung Ihres Lebens == 

DER VORSITZENDE: Einen Augenblick, bitte, 

Herr Dr, Thoma, zum Zwecke des Protokolls, muessten Sie eigentlich eine liste 
der Dokumente vorlesen, die Sie vorlegen mit den Exhibit-Nummern. Haben Sie eine 
liste dieser Dokumente da? Eine Liste der Dokumente, die Sie vorlegen wollen als 
Beweis; werden Sie bitte diese Liste fuer das Protokoll vorlesen? 

DR. THOMA: Ja, 

Ro=7, der Mythus des 20. Jahrhunderts, 

DER VORSITZENDE: Ja. 

DR. THOMA: Exhibit-Ro=7, Ro=7 a, Gestaltung der Idee, Ro-7 by Rosenberg Blut 
und Ehre, Ro=7 cg Rosenberg Tradition und Gegenwart, 0-7 d, Rosenberg Ideen und 
Reden, und dann noch Ro-8, Voelkischer Beobachter, Maerz und September 1933, 

DER VORSITZENDE: Das letzterwaehnte ist vom Gericht ausgeschlossen wordens 
7 e und 8 waren ausgeschlossen, 

DR. THOMA: 7 e habe ich auch nicht zitiert, aber Ro-8, 


DER VORSITZENDE: Aber Sie haben Ro=3 eriaehnt, 
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- DR. THOMA: Ja, Ro=8 habe ich erwaehnt, 

DER VORSITZENDE: Ro-8 ist auch ausgeschlossen worden. 

DR. THOMA: Jawohl, 

Herr Rosenberg, wollen Sie bitte dem Gericht eine Schilderung Ihres Lebens- 
laufes geben? 

DER ZEUGE: Ich bin geboren am 12, Januar 1893 in Reval in Estland, Nach Beendi- 
gung der dortigen Oborrealschule studicrte ich ab Herbst 1910 “rchitcktur an der 
technischen Hochschule zu Riga, Bei Heranruecken der deutsch-russischen Front 
1915 wurde die technische Hochschule mit Professoren und Studenten nach lioskau 
evakuiert und ich studierte daraufhin weiter in dieser russischen Hauptstadt, Ich 
beendete dort mein Studium mit einem Diplom als Ingenieur-Ärchitekt inde Januar 
oder Anfang Februar 1918 und fuhr dann in meine Heimatstadt zurueck, Beim Ein- 
marsch der deutschen Truppen in Reval meldete ich mich als Kriegsfreiweilliger in 
das deutsche Heer, wurde aber als Ängehonriger in einen okkupierten Land ohne bee 
sondere Empfehlungen nicht aufgenommen, Da ich fuer meine Zukunft nicht mchr 
zwischen den verschiedenen staatlichen Fronten leben wollte, versuchte ich nach 
Deutschland zu kommen, Fuer die Baltendeutschen war bei aller politischen Lojali- 
taet gegenucber dem russischen Staate doch die deutsche Kultur eine geistige Hei- 
mat und das, was ich in Russland erlebt hatte, festigte bei mir den Entschluss, 
das in meinen Krasften Liegende zu tun, um eventuell in Deutschland gegen das 
Abgleiten der politischen Bewegung in Deutschland, den Bolschewi.smus verhindern 
zu helfen. Ich glaubte, dass diese Bowogung,in Deutschland bei der empfindlichen 
Struktur des deutschen Reiches eine ausscrordentliche Katastrophe bedeuten wucrde, 
Ende November 1913 konnte ich nach Berlin fahren und von dort nach Muenchen, Ich 
wollte cigentlich meinen Beruf als Architekt ausucben, traf ober in Muenchen auf 
Persoenlichkeiten, die aehnlich empfanden wie ich, und wurde Mitarbeiter an einer 
Wochenschrift, die in dieser Zeit in Muenchen gegruendet wurde, An dieser Wochen- 
zeitschrift habe ich seit dem Januar 1918 mitgearbeitet und bin seit dieser Zeit 
schriftstellerisch taetig geblieben, Ich erlebte dann hier die Entwicklung der 
politischen Bewegung in Muenchen bis zur Raete=Republik 1919 und ihre Ueborwindung, 

F: Sie nannten vorhin Deutschland Ihre geistige Heimat, Wollen Sie dem Gericht 
erklaoren, durch welche Studien und durch welche Gelehrte Sie von deutscher Seite 


e beeinflusst wurden? 
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A: Ich hatte neben unmittelbar kuenstlerischen Interessen fuer Architoktur 
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und Nalerei von Jugend her philosophische Studien betrieben und da lag es mir 
gefuehlmaessig selbgtverstaendlich nahe, hier an Goethe, Habe und an Fichte an= 
zuknuepfen und mich von hier aus innerlich zu bilden, Zu gleicher Zeit beein 
flussten mich die sozialen Gedanken ven Charles Dickens, Bernard und amerika- 
nischerseits von Emerson, In Riga habe ich diese Studien weiterbetrieben und 
naturgemacss an Kant und Schopenhauer ange’muepft und mich vor allen Dingen der 
indischen Philosophie und ihrer verwandten Stroomungen cowldmet, Spaeter nature 
gemaess die europacischen Kulture und Geschichtsschreiber und schliesslich in 


F 


Mucnehen ein nacheres Studium mit der ron theologischen Forschung. 
F: Sie sprachen im Laufe Ihrer Reden hacufig von "der Gestalt der Idee", 
Waren Sie da von Goethe beeinflusst? 
As Ja, ich meine, das ist selt stAndlich, dass gerade dieser Gedanke, die 
Welt als Gostalter zu sehen, von Goethe komt. 
VORSITZENDER: Herr Dr. Thoma, das Gericht moechte gerne, dass Sie sich auf 
Philosophic beschraenken und nicht auf den Ursprung dieser Phie 


losophic, soweit ucberhaupt dieses Thoma in Frage steht, 


Wie kamen Sie.nun in Muenchen zur NSDAP und zu Hitler? 


Im Mai 1919 war der Herausgeber der genannten Zeitschrift von cinom go- 
wissen Anton Droxler besucht worden, dor sich als Vorsitzender einer neuge= 


gruendeten Deutschen Arboiterpa tei vorstollte. Er erklaerte aehnliche Gedanken 


zu vertroten wie diese Zeitschrift, und soit dieser Zeit begann die erste Ver- 
bindung zu einer ganz kloinen Gruppe deutscher Arbeiter, dic sich in Mucnchen 
gobildet hatte, Dort habe ich nuch im Herbst 1919 Adolf Hitler kennengelernt, 

Wann schlossen Sic sich Hitler an? 

Ja, ich habe damals mit Hitler ein ernstores Gespraech gehabt und mir fiel 
boi dicsom Gespracch seine grosszuegige Botrachtung der ganzen europaeischen 
Situation auf, Er orklacrte "nach seiner Ansicht stucnde heute Europa in einer 
sozialon und politischen Krisis, wie soit dom Untergeng des alt-roemischen 
Reiches nicht mohr, dass dic Horde einer Erregung auf diesen Gebiet ueberall 
vorhanden Sien und dass or sich persoonlich bemuche, sich Rechenschaft vom 
Standpunkt ciner deutschen Gosundung zu gobon," Ich habe darauf einige der 


ersten Vortracze Hitler's in kleinen Versammlungen von مرا‎ und 50 Menschen gehoer" 
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und ich glaubte das Recht jetzt zu sprechen, haette vor allen Dingen ein Fronte 
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soldat, der ہا‎ 1/2 Jahre bisher schweigend seine Pflicht getan hatte, 


Ich bin dann Ende 1919 in die Partei eingetreten, allerdings nicht vor Hitler, 


wie es hier behauptet wurde, sondern spaeter, und hatte in dieser ersten Partei 
die No, 625 als Mitglied, 
an der Abfassung des Programms bin ich nicht beteiligt gewesen; war aber zu- 


gegen, als dieses Programm am 2l. Februar 1920 von Hitler verlesen und bezrucndet 


wurde, 

F: Sie haben dann eine Rechtfertigu: ; des Partei-Programns gegeben und haben 
doch wohl gar Fragen loesen wollen, die sich mit der sozialen politischen Krisis 
beschaeftigt haben, Wie dachten Sie sic’: die Loesung? 

iis Auf verschiedene Anfragen in Bezu: auf die 25 Programm-Punkte habe ich Ende 
1922 einen Kommentar verfasst, der hier stueckweise dem Gericht vorgelesen worden 
ist. Die ganze Haltung, die sich damals fuer ms ergab, laesst sich vielleicht 
kurz folgendermassen umschreiben: 

Die technische Revolution des 19, Jahrhunderts hatte eben bestimmte soziale 
und geistige Konsequenzen, Die sogenannte Rationalitaet und Rentabilitaet be 
herrschte einmal dieses Leben und schuf den Ind Lestaat und den Weltstaat mit 
all seinen Hinterhoefen und fuehrte zu ciner Entfremdung von Natur und Geschichte, 
Gegen diese einseitige Bewegung wendeten sich um die Jehrhundertwende viele Kreeft 
die sich wieder die Heimat, die Geschici:te erobern wollten und aus der Jugendbe- 
wegung dieser Zeit stammt die Änknuepfung wieder an die Ueberlicferungen, ar 
Volkslied, an das Brauchtum der Verganr:nheit, und die kuenstlerischen Terke 
von Professor Schulz in Naumburg, und manchen Dichter ergaben als Gesamtheit einer 
Charakter-Protest gegen diese einseitige Bewegung von damals und hier versachte 
der Nationalsozialismus wieder anzulnuepfen, im vollen Bewusstsein jedoch, eine 
moderne Bewegung und nicht nur eine sentimental rueckschauende Bewegung zu sein, 
Er knuepfte hier an, an die Versuche der sozialen Bewegung von Stuecker und von 
Schoenerer in Oesterreich, ohne nun alles als Vorbild anzunehmen, und ich moechte 
bemerken, dass der Name Nationalsozialisms, ich glaube, aus dem Sudetenland 


Nam 


stemmt, und hier die kleine deutsche Arbeiterpartei dann mit diesem Namen " 
tionalsozialistische Deutsche Arb-iterpartei" gegruendet wurde, Undyrenn ich das 


sagen darf, was uns schliesslich im wesentlichen bewegte, warum wir uns Nationale 
nL 
{280 





a ۷۷ 


sozialisten nannten, so glaube ich, dass in diesen 3 Monaten der Anklage viele 


furchtbare Dinge vorgetragen wurden, aber ueber den Nationalsozialismus nicht سوج‎ 
sprochen worden ist, Die Ansicht bestand doch damals, dass sich in Deutschland 


zwei feindliche Lager gegenueberstanden, dass in beiden Lagern Millionen anstaen- 


diger Deutscher kaempften und das Problem vor uns allen stand, was in diesen bei- 


den Lagern vom Standpunkt einer nationalen Einheit zu bejahen sei und was eine Ver- 


staendigung zwischen beiden Lagern verhindere, uhd auf das knappste zusamnengc- 
fasst, haben wir damals und spaeter erklaert nach der proletarischen Seite hin, 
wenn der Klassenkampf auch eine Tatsache des sozialen und politischen Lebens gc- 
wesen ist, und auch in der Gegenwart noch bostand, so musste als weltanschauliche 
Grundlage und Tauerparole eine ewige Zerreissung der Nation bedeuten, Die Lenkung 
einer sozialen Befriedigung oder ueberhaupt einer sozialen Auseinandersetzung von 
irgend einem internationalen Zentrum, stelle das zweite entscheidende Hindernis 
eines sozialen “usgleiches dar, Der Ruf jedoch nach sozialer Gerechtigkeit war 
seitens der gesamten Arbeiterschaft richtig, wusrdig und notwendig, Nach der buer- 
gerlichen Seite hin glaubten wir feststellen zu koennen, dass mancher reaktio= 
naerer Standesduenkel priviligierter Kreise sich volksschaedigend ausgewirkt 
hatte, und, dass die Vervretung internationaler Interessen nicht in Erbpacht ge- 
wisser Schichten sich befinden duerfe, dass dagezen die Forderung einer nationalen 
Einheit und wuerdigen Vertretung eine rechte Haltung dieser Seite sci. Die Parole 
ergab sich also daraus fuer Adolf Hitler ==- 

VORSITZENDER: Herr Dr, Thoma, wollen Sie bitte den Zeugen auf die An'lage= 
punkte beschraenken, die gegen ihn erhoben worden sind, Die Anklagepunkte sind 
nicht, dass er versucht hat, Deutschland wieder aufzubauen, sondern, dass er die 
Form des Wiederaufbaues gebraucht hat, wa andere Rassen und Nationen anzugreifen, 

DR. THOMA: Es muss aber meines Erachtens bei Rosenberg etwas auf seine Gedan- 
kengaenge eingegangen werden, weshalb er so und so gehandelt hat, aber ich frage 


jetzt: 
F: Waren Sie sich darueber klar, dass diese Frage des Sozialismus und zu die- 


sen Fragen, Arbeit und Kapital, manche Fragen doch internationale Fragen gewesen 


sind, und warum haben Sie da eigentlich einen Kampf gegen die Demokratie, als ein: 
intepnationale Angelogenheit, gefuchrt? ER ۱ ` e ۱ 
“he DODD: Herr Vorsitzender, ich bin der Ansicht, dass dies eine Fortsetzung 
in derselben Weise der Untersuchung ist, und ich moechte gerne sagen, dass die 
Anklagebeh@rde keine Anklage erhocben hat gegen diesen Angeklagten fuer das, ws 
er gedacht hat, Ich glaube, wir sind alle im Prinzip dagegen,dass jemand ange 
klagt wird fuer das, was er denkt, und ich weiss ganz bestimmt, dass das auch 
dic Ansicht des Gerichts ist. Deshalb glauben wir, dass es vollkommen unnoctig 
ist, zu erzachlen,welche Gedanken der Angeklagte hatte ueber diese Dinge oder 
ueber welche auch, (901 
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THOMA; Meincs Wissens wird dem Angeklagten auch vorgeworfen, dass er 
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einen Kampf gegen Demokratie gefuchrt hat und deshalb habe ich diese Frage ge= 
stellt, 

VORSITZENDER: Was war diese Frage? 

DR. THOMA: „arum der ~ationalsozialismus und er selbst einen Kampf 
Demokratie gefuehrt hat. 

VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass das mit diesem Falle etwas zu tun hat, 
Die einzige Frage ist dc, ob er den ‘ationalsozialismus dazu gebraucht hat, tm 


internationale Verbrechen zu. begehen, 


DR. THOuA: Herr Fraesident, der Nationalsozialismus als Begriff muss doch 


in seine Pestandteile aufgelocst werdin. Der Nationalsozialismus besteht doch, 


wie die Anklage behauptet auch in dei. Kamof gegen die Demokratie, in der einsei- 
tigen Betonung des Nationalsozialism:s, in dor einseitigen Betonung des 
tarismus, cr muss doch jetzt Gelegen cit haben zu erklacren, warum der National- 
Sozialismus fuer den lilitarismus einzetreten ist, und warum das geschehen ist, 
und ob das geschehen ist, Der Nationalsozialismus muss doch begrifflich belegt 
werden, um scine Bestandteile herauszufinden, 

V ZANDER: Aber was der Nationalsozialismus war, ist dem Gericht schon 
gezeigt worden und ar bestreitet nicht die Tatsache, dass das Fuehrerprinzip in 
Deutschland einzsfuchrt war. Es beste it keine Frage darueber, warum er eince= 
fuchrt wurde. Falls es cingefuchrt war nur fucr den innerlichen Gebrauch, dagep: 
wuerde keine Anklage erhoben werden, Jie einzige Anklage ist, dass der National- 
sozialismus gebraucht wardc, um Angr’ ‘fskricge zu fuchren und die anderen Verbri 
chen zu begehen, von denen wir schon gehoert haben. 

Tac Ar Der Angriffskrieg wurde meines Wissens damit begruendot, dass er 
einen Kampf gegen die D mokratie auf der Basis des Nationalismus und des tiili- 
tarismus gefuchrt hat, 


VORSITZENDER; Abor Demokratie ausserhalb Deutschlands, nicht in Deutsch- 


land. 


der Nationalsozialismus habe die "Herrenrasse" geprodizrt? 

A, Ich reiss, dass dieses Problem hierm’t ins Zentrum der Anklage gcstcllt 
wurde und ich verstche, wenn man vom Standpunkt einer Anzahl furchtbaror Ereig- 
nisse der Gegenwart, unwillkuerlich cinen Schluss auf dic Vergangenheit, und aui 

3 


die Ursache dor Entstchung der sorenannten "Rassenkunde" zieht. Ich glaube aber 


7862 





007 Im 


doch, dass es von entscheidender Pedcutung fuer die Beurteilung dieses Problems 


H 


ist, wenn an weiss, worum es sich fuer uns gehandelt hat. Das Wort "Herrenrasse 
habe ich noch niemals soviel gehoert, wie in diesem Gerichtssaal, Ich habe es 
meines Wissens in meinen Schriften u. serhaupt nicht erwaehnt und gebraucht. Ich 
habe meine Schriften und Reden nochmals durchgeblaettert und dieses Wort nicht 
gefunden, Ich habe nur einmal von eincm "Herrenmenschentum" Homers gesprochen 
und ein Zitat eines britischen Schriftstellers gefunden, der ueber das Leben 


Lord Kitchener schreibend, crklaert, er habe sich als Herrenmensch erwiesen, Ic! 


habe das Wort von der "Herrenrasse" dann gefunden in der Schrift dos amerikani- 


schen Rassenforschers Mendelson Grant, und des franzoesischen Rassenforschers 


Lapouge e 

Ich mocchte aber hier zugeben, uicht nur zugeben, sondern unterstreichen, 
dass das Wort vom Herrenmenschen im wavfe meiner Tactigkeit als Ost-Minister 
naemlich, mir aufgefallen ist, und zwar sehr unangenchm bei einer Anzahl der 
Verwaltungsfuchrer aufgefallen ist. ch darf vielleicht bei der Befragung ueber 
die Ostfrage darauf im einzelnen noc : zurusckkommen, wie ich mich zu dicse 
Aeusscrungen, die hier bekannt wurden, verhalten habe, Ich war im Prinzip der 
Ueberzeugung, dass die Rassenkunde 7i nicht eine Erfindung etwa der national- 
sozialistischen Gewsgung, sondern ei o biologische Entdeckung als Abschluss ei- 
ner 100 Jahre curopaeischen Forschung darstellte, dass die Vererbungsgesetzt in 

den Ger Jahren entdeckt und jehrzehntelang spaeter wiederentdeckt wurden, ein 
tieferen Einblick auch in die Geschichte ermoeglichten, als es manche bisherige 
Erklaerungen moeglich machten, 

VORSITZENDER: Dre Thoma, der Ar oklagte greift zurueck zu dem Ursprung 

seiner Ansichten, vir brauchen doch hier nur zu behandeln, was er klaert hat in 
Reden, Yokunenten usw,, und den Get auch, den er von diesen Erklaerungen gemac 
hat, nicht ob dicse }@O Jahre alt we on und dergleichen, 

DR, THOuA: Dor Angeklagte kommt auf die Rassenfrage zu sprechen und ich 
werde diese Gelegenheit ergreifen, Gebot die sogenannte Judenfrage zu sprechen, 
Ich werde dem Angeklagten die Frage "tellen, wie kamen Sie dazu- - 

GENERAL RUDENKO: err Vorsitzender, mein Kollege, Herr Dodd, hat hier sche 
vor Gericht darauf hingewiesen, dass die Anklage absolut konkrete Verbrechen de 
Angeklagten vorgeworfen hat, aggressive “riege und andere Verbrechen. Ich werd 
annehmeh, dass cs richtiger wacre, wenn der Verteidiger in seiner Vernehmung de 


Angeklagten Fragen stellen wuerde un! zwar ueber die Vormuerfe, die gegen diesc 
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Angcklagten erhoben worden sind. Ich nehme an, dass das Gericht keine Lust hat, 


„15. April-A-LA-3 


grosse Theorien ueber die Rasscnthenen gtc, sich anzuhoeren, 

‘ DR. THOMA: Herr Praesident, ich werde zu den einzelnen Fragen Stellung neh. 
men, aber, nachdem nun einmal die Ideologie und die Philosophie dbs National- 
sozialismus hier bezeichnet worden ist, muss dem Angeklagten Rosenberg doch 
etwas Gelegenhcit gegeben werden, scine Ansichten klarzulegen, . 

F. Es waere ja vielleicht richtig und angebracht, Herr Rosenberg, wenn Sic 
Sich in manchen Beziehungen etwas kuerzer fassen moechten, 

Ich moechte an Sic folgende Frage steklen: Sie glaubten, dass die sogenannte 
Judenfrage in Enropa dadurch geloest werden koenne, dass der letzte Jude den 
europacischen Kontinent verlaesst. Sie haben damals angcfuehrt, das sei ganz kl; 
dass ein solches Programm in 5, 10 oder 20 Jahren realisiert werden sollte, Es 
war schliesslich nur eine Frege der Transportmoeglichkeit, und Sie legten damal: 
Wert darauf, dass diese Frage vor einem internationalen Komitee behandelt wird, 
Wie kamen Sic zu dieser Anschauung und warum sind Sic zu dieser Anschauug gekom» 
men? Ich wollte so sagen, wic haben Sio die Locsung darin erblickt, dass der 
letztc Jude Europa vorlausst? 

A, Ich moechte, um dem Yunsch des Gerichts nachzukommen, hier nicht eine 
laengere Darstellung meiner Anschauurizen geben, wie sie aus geschichtlichen Stu, 
dium bei: mir entstanden sind; durch das Studium nicht etwa antisemitischer Werk 
sondern juedischer Historiker selbcr, 

Mir schien, ‚dass nach ciner “poche ciner generoesen Emanzipation im Verlauf 
nationaler Berrogungen des 19. Jahrhunderts auch das jucdische Volk sich im Wosc; 
lichen wieder auf seine Ucherlieferung und seine eigene Art besinnon wucrde, uf 
die Scheidung von Volk zu Volk immer bewusster durchzufuchren, Es war ein Prob- 
lem, das auf viclen intornationalen Kongressen besprochen wurde, und namentlich 
einer der geistigen Fuchrer dieses europaeischen Judentums erklaerte, dass man 
sich einmal wieder auf den Bodon Asiens zurueckziehen solle, denn dort allein 


scien dic Wurzeln des jucdischen Blutos und des juedischen Volkstums zu finden, 


Aber zu der verschacrften Haltung im politischen Leben bin ich zum Teil 


auf Grund von Beobachtungen und E icbnissen in Russland und dann auf Grund der 


E,lebnisse in Deutschland gekomnen, die mir diese Fromdheit besonders zu betac- 
tigen schienon, Ich konnte os nicht bogreifen, wie damals, als dic deutschen So 
daten wieder hoimkchrten, sic von cinum jucdischen Universitactslchror damit be- 


grucsst wurden, dass er erklaerte, die doutschen Soldaten seien auf dem Felde d 
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Unehre gefallen. Ich konnte nicht verstehen, dass dieser mangel an Pietact so 


weit gehin konnte; und wenn es nur cine einzelne Auslassung gewesen waerc, SO 


koennte man sagen, cine Entgleisung rewesen. is zcigte sich in den 14 
Jahren, dass hier offenbar cin bosinmter anderer Hille sich avsdrueckte, 

Fe Herr Rosenberg, ich glaube, wir wollen uns auch »inmal darueber unterha] 
ten, dass ein Gogensatz mit dadurch hervorgerufen wurde, dass gewisse Presse- 
aeussorungen auf der natiohalsozialistischen Seite einen Widerspruch auf der 
anderen Seite hervorgerufen haben, 

A, Vie anderen Acussorungen, "ie sie in diesen 14 Jahren dauernd crschie- 
nen, erschienen zum Teil ja frucher, ebe dic nationalsozialistische Bewegung 
entstand, Die Ereignisse der Raeterrepublik in Muenchen und in Ungarn waren ja 
vorher, che dic nationalsozialistische Bewegung wirksam geworden war. 

F. ‘err Rosenberg, wie haben Sie sich damit auscinandergesetzt, dass im 
ersten Weltkrieg 12 000 jucdische Frontso! daten gefallen sind? 

Ae Ich bin mir selbstverstaundlich imacr bewusst gewesen, dass auch die ju 
dischen deutschen Staatsbucrgcr in ihrer deutschen Umwelt viel Angleichung hat- 
ten, dass vicle cinzeln. tragische Erscheinungen in dieser Entwicklung mitgingen 
und dass selbstverstacndlich fucr diese stets cin notwendices Vorstaondnis vor- 


handen sein musste; das beruchrte aber im grossen nicht die ganze sozialc und 
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politische fovecung, vor allem als in massgebenden Orvanen der ‚Sogenannten domno- 
kratischen Partoicn cin Ansteigen der Arbcitslosis kelit in Deutschland gesehen ur 
die auswanderung von vuntschen in die franzocsischen Kolonisn, nach Arsentinien 
und nach China vorzeschl icon turde, Aus promi nenten .jucdischèm ‘unde und < 
wunde des Vorsi.bzcnden Cu mokratischen Partei wurde dreimal vor aller 
lichkeit eins anstcigende Arbeitslosigkeit und die Deportation Deutscher 
Afrika und Asicn vorgeschlagen und schlicsslich wurden in den 1) Jahren aus Polc 
ebenso vicle Deutsche vertrieben, als op Juden in Deutschland gab, ohne dass dor 
Voelkerbund gegen divsen Bruch der Windorhoiton-ibkonmen etwas Wirksames unter- 
nommen haette. 

F. Herr Roscnberg, Sic waren Leiter dos Aussenpolitischen Amtes der Partei. 
Was hatten Sic da fuer Funktion? 

A, Yas Arssenpolitische Ant wurde im April 1933 gurruendet. Nach der Macht. 
uebcrnahme kamen vicle “uslacnder nach Deutschland, un sich nach dem Entstehen 


und nach dom Vcsen dor Nıtionalsozialistischen Partei zu erkundigen, und um fucr 
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die Partei ein gewisses Zentrum zu gruendbn, beauftragte mich der Fuchrer damit, 
dieses Amt zu leiten. 

Es hatte die sufgabc, wic gesagt, interessierte Auslaender zu empfangen, si 
zu unterrichten, sie an die entsprechenden Gruendungen der Partei und des Staat« 
zu verweisen, falls sie Interesse fuer die Arbeitsfront, fuer die Jugendfrage, 
fuer das Winterhilfwerk usw. hatten. Zum zweiten hatten wir ein Interesse daran, 
gewisse Initiativ-Vorschlaege, die uns gemacht wurden, vorlaeufig auch auf Bus- 
senhandels-Gebieten, zu bearbciten und, falls sie es wert schienen, gefocrdert 
zu werden, an dic entsprechenden staatlichen amtlichen Stellen weiterzuleiten, 

Ferner wurde die auslaendische Presse verfolgt, um fuer die spaetere For- 
schung eingites Archiv zu besitzen und die Parteifuehrung durch kurze Auszuege 
aus der auslaendischen Presse politisch zu unterrichten, Man hat nir unter an- 
deren den Vorwur? gemacht, dass ich fuor die Hearst-Presse einige Aufsastze ge- 
schrieben haette, Ich habe auf Ersuchen des Hearst-Konzorns fuenf oder scchs 
Aufsactze veroeffentlicht im Jahre 1933 oder 193l, aber Hearst, nachdem ich ihn 
20 Minuten in Nauheim geschen habs, soither nicht mehr geschen und gesprochen, 

Ich hocrte nur, dass der Hoarst-Konzorn durch das Entgcgenkommen und dic Ver- 
oeffentlichung meiner sachlichen Varlegungen in ausscrordentliche Schricri-kei= 


ten gekommen sci, 


F. daben die als Leiter des Aussenpolitischen Amtes jemals offizielle po: 


tische Schritte unternommen? 

Ae Es ist in den hier vorgelegten Urkunden 003-P5, O64-PS und 007=PS die 

Tactigkeit dos Aussonyolitischen amtes besprochen worden und ich koennte an Han 
Zusammenfassung und Verlosung von dicsor 
Taetigkeit zcben, 

F. Ich wuorde aber wuenschen, dass Sic davon reden, welche Schritte Sie als 
Leiter des Ausscnpolitischen Antos or eine aktive Verstaendigung der curopaci- 
schen Nationen unternommen haben, 

Ae Adolf Hitler hatte, ich glaube 1927, in Bamberg eine Sitzung zusannenbe- 
rufen, auf der er scine aussonpolitische Ucberzougune dahin aussprach, dass we- 
nigstens cinigc Nationen an ciner totalen Ausloeschung der ouropaeischen Mitte 
nicht cin unmittelbares Interesse haben kocnnten, und damit meinte er vor allen 
England und Italien, Scit dieser Zeit daticrt meine Ucbereinstimmng mit ihm un 
von dieser Zeit meine Taetigkcit durch meine persoenlichen Bekanntschaften, ein 


"eg der Verstacndigung zwischen den Nationen zu finden und ich habe mit briti- 
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schen Flic¢eroffizieren des FlicgersGencralstabs oefter spreehen koennen, Auf 


~ 15, AprilsA-LAu6 


ihre Einladung hin war ich 1931 in London und habe damals rein; privatin eine 
Anzahl britischer Persocnlichkeiten gsprochen, 

Als sich dann zum ersten “al 1932 auf einer Tagung der Kecniglithen Aka- 
demie in Rom die “oerlichkeit erocffnete, ueber das Theme "Europa" zu sprechen, 
habe ich dort einen Vortrag ueber dieses Problem gehalten, und zwar in dem Sinn 
dass die “ntwicklung der letzten Jahrhunderte vor allen Dingen durch vicr Voelk: 
und Staaten getragen worden sei, durch Enzland, Frankreich, Deutschland und Ita» 


lien, und dass zunaechst dicse vier ihre Lebensinteressen abenenzen sollten, um 


Ruccken an Ruecken diesen altehmnmerdigen europacischen Kontinent und seine Ucbe 


lieferung gemeinsan verteidigen zu koennen, Ich glaubte, dass diese vier ancr- 
kannten Nationen die “urzeln der europacigehen Kultur, cin geschichtliches und 
politisches Vermaechtnis darstellten, 

Auszucge aus dom Vortrag sind veroeffentlicht und ein Teil ist mit Genehmi 
gung fyer das Gericht uebersotzt worden, 

in letzten Tage der “onferenz kam der ehemalige britisehe Rotschafter in 
Italien, Sir Rannal Rodd zu mir und sagte, er kaeme soeben von wussolini; er 
haette ihm gesagt, das wichtigste opt zu diesor Konferenz haetten Sic, Herr 
Rosenberg gesprochene 

Fe Herr Rosenberg, darf ich Sie aufmerksam machen, sich etwas kuerzer zu 
fassen, 

Ae Im Mai 1933 bin ich noch einmal in London gewesen, schon als persoenlic 
von Adolf Hitler boauftragt, und ich habe eine Anzahl bfitischer Minister be- 
sucht, deren Nanon Ja eben nichts zur Sache tut, und habe mich ebenso bermucht, 


Verstacndnis fuer die plootzliche und bee 





Im 


fremdende Entwicklung in Deutschland herbeiziifuehreh, Mein Empfang war ziemlich 


Ap AprileA-EFel, 


reserviert und es spielte sich eine Anzahl Incidenzen ab, die da zeigten; dass 
eine sehr abwehrende Stimmung vorhanden war, Das hat mich nicht gehindert, diese 
DEE ar Fuehlunpnahmen weiter fortzufuehren und cine grosse Anzahl briti= 
scher Persoenlichkeiten auch spaeter nach Deutschland einzuladen. Amtlich hatte 
ich nicht mehr den Auftrag, hier zu wirken, 

VORSITZENDER: Warum'#tellen Sie nicht die Frage an den angeklagten, um 
welche Vereinbarung es sich handelte? Warum sagt er uns nicht, um welche Ver- 
einbarung es sich handelt, anstatt im Abstrakten ueber eine Vereinbarung zu re~ 
den? 

DR. THOMAs Herr Praesident, ich habe den Angeklarten deswegen befragt, weil 
er wegen einer aktiven Verstaendigung mit England Schritte unternommen und darum 
geworben hate Der “ngeklagte wird mn beschuldigt, = = + 

VORSITZENDER: Worum handelt es sich denn bei dicser Vereinbarung? 

DR. TEOMAs Es handelt sich darum, dass der Angeklagte nach London gegangen 
N KTE ` A و ہو‎ 

VORSITZENDER: Fragen Sie bitte den Angeklagten , Ne 

Re THOMA! Ich habe ihn eben gefragtg Herr Praesident, Der Angeklarte wird 
beschuldigt, dass er sich an dem norwegischen Unternehmen dadurch beteiligt habe, 
dass er den Bruch der norwezischen Neutralitaet befuerwortet habe, 

F: Wollen Sie sich dazu aeussern, wie haben Sic Quisling kennen gelernt? 

As Quisling habe ich im Jahre 1933 kennen gelernt, als er mich besuchte 
und ich eine Bespreshung von 20 Minuten mit ihm hatte, Nachher hat ein Mitar- 
beiter von mir, der ein Interesse fuer die ekandinavische Kultur und selber 
Werke darucber vefasst hatte, mit Quisling im Briefwechsel pestanden, Seit sechs 
Jahren habe ich Quisling nicht mehr Besehen, und ich habe mich weder in die nor 
wegischen politischen Verhaeltnisse noch in die Bewegung Quisling eingemischt, 
bis er im Juni 1939, als die Spannung in Europa sich verschaerft hatte, mich 
aufsuchte und mir seine Besorgnisse ueber die Lage Norwegens bei einem even- 
tuellen Konflikt darstellte, Er sagte, es stuende zu befuerchten, dass Norwegen 
dann nicht mehr neutral nliebe, dass sein Vaterland umter Umstaenden im Norden 
von Sowjetrussen und im Sueden von Truppen der Westmaechhte besetzt wuerde, und 
er betrachte die Dinge mit Sorge, 

Diese seine Besorgnisse sind von meinem Stabsleiter notiert und dabei pflicht 


gemaess Dr, Lammers uebergeben wd, 
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Fs Wann war das? 


. 


At Es wird im Juni 1939 gewesen sein, Darauf bat Quisling einen Mitarbeiter 
ob auch fuer dieses deutsch-norwegische Verstaendnis behilflich zu sein, und 
namentlich auch seine Partei etwas mit Aufbau und Propaganda der Bewegung be= 
kannt zu machen, Darauf sind Anfang August, glaube ich, 25 Norweger im Schulungs» 
hause gewesen, um fuer diese Propaganda zu wirken und dann nach Hause zu fahren, 

Fs Was wurde geschult und wie ? 

As Ich habe sie nicht gesehen und im Einzelnen nicht gesprochen, aber die 
wurden dakin geschult wie man eine verstaerkte Propaganda ermoeglicht, und lerh- 
ten wie die Organisation der Partei auf diesem Gebiete in Deutschland aufgebaut 
sei, Wo wuerden sie auf diesem Gebiete behilflich sein. Nun kam, nach Ausbruch 
des Krieges plüetzlich, oder kurz vorher, ich weiss das nicht genau, ein Bekannte 
von Quisling, Hagelin, zu mir mit aehnlichen Befuerchtungenj die Quisling ge- 
aeussert hatte, Nach Ausbruch des Krieges brachte dann dieser Mitarbeiter Quis- 
lings allerhand Einzelheiten ueber die Taetigkeit der Westmaechte in Norwegen 
und schliesslich kam dann Quisling im Dezember 1939 nach Berlin mit der Erklaerur 
dass er auf Grund seiner genauen Kenntnis der Dinge wisse, dass hier nur eine 
scheinbare Neutralitaet der norwerischen Regierung noch vorhanden sei, dass in 
Wirklichkeit aber die Abma@hungen ueber das Aufgeben dieser Neutralitaet schon 
so gut wie beschlossen sei, Quisling war nun frucher selbst norwegischer Kriegs- 
minister, somit musste er eine genaue Kenntnis haben, und ich habe pflichtgemaess 
als deutscher Staa%sbuerger dem Fuchrer empfohlen, doch Quisling zu hoeren, Der 
Fuehrer hat darauf Quisling 2 Mal empfangen, und zu gleicher Zeit hatte Quisling 
auch mit seinem Mitarbeiter Hagelin die Leitung aufgesucht und sie in gleicher 
Weise untewrichtet, Scinerzeit habe ich einmal eine Rede gehalten und auf dieser 
dem Füehrer empfohlen, sich doch diesen Vortrag von Quisling anzuhoeren, 

F: Also Sie persoenlich ‘haben nur “Meldungen, die Ihnen Quisling gebracht hat, 
weitergeleitet ? 

At Ja, ich moechte unterstreichen, dass Quisling, ja ohne meine Taetigkeit, 
da ich 6 Jahre mich ja in, diesen politischen Dingen nicht hineinmischte, mich 
aufsuchte, und ich o% fuer eine selhstverstaendliche Pflicht halten musste, Mit- 
teilungen, die eime ungeheure milit uorische Bedrohung Deutschlands bedeuten wuer- 
den, wenn sie stimmten, dem Fuchrer mitzuteilen und das, was mir Quisling noch 


muendlich vortrug, naemlich seinen Plam, gegebenenfalls von sich aus einen poli- 
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"tischen Umschwung in Norwegen herbeizufuchren und dann Deutschland um Unter- 


„15 AprilejwEP=3, 


stustzung anzusuchen, mir ebenfalls zu notieren um! dem Fuehrer ebenfalls dann 


„Mitteilung zu machen, In dieser Zeit, ich weiss nicht, diese Entwicklung ist in 


۱ den von der Anklage verwendeten Urkunden ja im Wortlaut niedergelegt, die viel 
praeziser das auszudruscken vermag, als ich es hier zusammenfassend darzustellen 
vermaz, In der Urkunde OOl=PS ist das von meinem Stabsleiter 1 1/2 = 2 Monate 
nach dem Norwegen-Unternehmen kurz zusammengefasst worden. 

Fs Dieses Dokument = ich moechte die Aufmerksamkeit des Gerichts PERET A 
auf dieses Dokument richten = es ist also umittelbar nach dem NorwegeneUnternehmen 
ganz unter dem frischen Eindruck des geglueckten Unternehmens veffasst worden und 
beschreibt ganz eindeutig die Massnahmen, dass aller Anstoss von Quisling ausge= 
gangen ist, dass Quisling ploetzlich in Luebeck aufgetaucht ist, Meldungen سوج‎ 
macht. bat, dass er dann gebeten hat, es moechten seine Leute doch weiter ausge- 
bildet werden, und dass er wieder gekommen ist und immer wieder gekommen ist und 
Rosenberg verstaendigt hat. ueber die neuen Vorgaenge in Norwegen. 

VORSITZENDER: Welches Dokument ist das ? 

DR, THOMA: OOL-PS, GB=0, Dokumantenbuch 2, Seite 113.. 

VORSITZENDER: Das Dokumentenbuch ist nicht numeriert, 
Die Seiten gind nicht numeriert, nicht wahr? 

DR. THOMA: Aber es muss numeriert sein, Ich glaube, dass die Nummer unten steht 

VORSITZENDER: Auf welches Buch beziehen Sie sich? 

DN, THOMA: Auf mein Dokumentenbuch 2, Seite 113, Dokumentenbuch Alfred Rosen- 
berg,. Seite 113, Band 2.. (Seite 70..) 
In der englischen Vebersetzung Seite 72e. 

VORSITZENDER: Ich habe die Stelle, 
Wie lautet Ihre Frage % 

DR, THOMA: Ich darf darauf hinweisen,. auf Seite l, da heisst es: "Vor Aer 
Tagung der Nordischen Gesellschaft in Luebeck war Quisline in Berlin, wo ihn 
Reichsleiter Rosenberg empfing." Das war im Juni 1939, wie aus dem Dokument 007- 
PS hervorgeht, Und dann auf der-naeoıhsten Seite heisst es, dass im August ein Kur- 
sus stattfand in Beroin-Dahlen,. und dann heisst es, dass im Dezember 1939 Quisling 
von selbst wieder in Berlîn aufretauscht ist und Mitteilungen gemacht hat, Das war 
am 14, und 1h, Dezember., und Rosenberrg hat pflichtgemaess diese Meldungen, die ihm 
wisling gemacht hat., jeweils dem Fueihrer weiterzemeldet, Sonst hat er nichts getan 
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SS dieser Sache, Parallel laufend sing dann, und unabhasnrig voneinander, sind 


Aprileispu],‏ کے 


dann die Berichte bei Riser eingelaufen, 

Pt OOhePS, haben S° “4 dem noch was hinzuzufuecen? 

At Jay ich bitte "ir das Dokument 21%- 265616 

(Das Dokument wird dem Ze zen uebergsben) 
Auf Seite 5 318868 Dokumentes OOl=PS wira erklaert, وم‎ Fyrelin, der Mitarbeiter 
Quislings, der i „1 norwegischen Regi ə ungskreisen verkehrte wnd von der norwegischen 
Regierung sel? st Auftraege erhalter, hatte, fuer Waffenlief-minsen aus Deutschland, 
zum Bedspie’; nach der sogenannten Lit markwiffaere, das heiss "ba cine Beschiessung 
eines AS’atschen Schiffes in norverischen Hoheitszewaessern, ein Gespraech mit 
NOTWA Ei se hen Stortinesahpeordnr ten hoerte dass dieses zurueckhé ltende Verhalten 
no Werissherseits ja eine aufge. egte Sache zewesen sei, 
Ferner am 20, Maerz, auf Seite 7 in der Mitte, "am 20. Maerz fuetrte er anlacss- 
lich seiner Anwesenheit zu رج‎ ae ueber Aie deutschen e lak-Lieferungen 
in einem Bericht die fortsehr: tende Taeti-keit der Alliierten in Norwegen unter 
Duldung der Regierung ۰+23 naeher ause Nach seinen Mitteilur zen unter. 
Suchten dis Alliierten nu9mmehr schon dis RUE Hafenstaedte auf Lande « 
und Transportmoes] ighkeiten, Der damit EE rete franzoesische Kommandant Ker- 
و :و(‎ Nebenbei ge ٠58 وناج‎ der Name ist mir auch in anderer Schreibweise erinner- 
lich als "Karramac" oder aehnlich = « habe in einem ve EN Gespraech dem 
Obersten Sundlo, Kommandant von Narwik, der auch Anhaenger Qhislings ist, ueber die 
Absichten der Alliierten inforniert, motorisierte Truppen in Stavanger, Drontheim 
und evtl, auch Kirkenes zu Kran Meet den Flughafen Sola bei Stavanzer zu besetzen.' 
Damn heisst, as unten; ich zitieres 
"In seinem Bericht vom 26, aerz fuchrte er = also Hagelin = dann noch einmal aus, 
dass’ die Rede des norwegischen Aussenminister Koth ueber die norwdgische Neutrali- 
taet und seine Proteste weder in London von den Enzlaendern, noch in Norwegen ton 
den Norwegern 7۳۸+ genommen wue rien, da man genau wisse, dass die Rezierung par 
nicht die Absign+ habe, ernstlich gegen England Stellung zu nehmen, 
: Dag hat Ihnen Quisling berichtet 7 
As Ja, das waren die Berichte., die Qwisling an Hagelin beauftragte, zu be- 


richten, Ich moechte ferner bemerken, dass, nachdem der Fuehrer Quisling empfangen 


hatte, er mir einige Zeit Paeter mitteilte, ep haette das Okw beauftragt, sich 
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diesen Fall militaerisch zu ueberlegen, und ersuchte mich, darueber nicht weiter 


15 April=A-ER=5, 


zu sprechen, Ich verweise in diesem Zusammenhang noch darauf, dass, wie aus dem 
Bericht ool“PS ersichtlich, der Fushrer bei den Meldungen betont haette, er wolle 
mit dem ganzen skandinavischen Norden unbedingt die Neutralitaet aufrechterhalten 
und seine Haltung nur aendern, falls diese durch andere Kraefte bedroht sei. 

In der Folgezeit wurde ein Mitarbeiter von mir vom Fuehrer beauftragt, die Ver- 
bindung zu Quisling in Oslo aufrechtzuerhalten und erhielt zur Unterstuetzung 

der deutschfreundlichen Propaganda gegenueber der anderen Propaganda vom Ause 
waertigen Amt eine bestimmte Summe ueberwiesen, und lam darauf ebenfalls mit 
einigen Berichten ueber die Ansichten Qpisling!s nach Deutschland, Spaeter hoerte 
ich, was an sich ja verstaendlich war, dass dieser Mitarbeiter, der um diese Zeit 
Soldat war, auch militaerische Nachrichtenauftraege bekommen hatte, die er nach 
dem Norwegen=Internehmen dann mitteilte, 

Fs Herr Rosenberg, wollen Sie sich kuerzer fassen, 

At In welcher Weise nun der Fuchrer beschlossen hatte, und eb er wirklibh 
beschlossen hatte, die Aktion durchzufuchren, Javon hat er mir leine Mitteilung 
mehr gemacht, Die ganze Aktion vom 9, November habe ich dann aus der Zeitune er- 
fahren und besuchte dann den Fuchrer an diesem Tage, und ein paar Wochen spaeter 
rief mich der Fuehrer zu sich und sagte, er haette diesen Beschluss fassen muesser 


auf Crund der konkreten Warnungen, die er nun bekomen hatte, und es haette sich at 


Dokumenten gezeigt die man vorzefunden hatte, dass diese Warnungen richtig gewesen 


seien und es sei buchstagblich richtie gewesen, dass, als die letzten deutschen 


D, 5 k 
Schiffe, ich glaube, Sn den Fjord von Drontheim einfuhren, sie schon ein Gefecht 


mit diesen britishen Schiffen hatten, 


Fs Ich hay. an diesem Zusammenhang nur noch eine Frage: Als Leiter des Ausser 


politische, Amtes sind Sie jemals zu aussenpolitischen oder militaerischen Bespre- 


chung : e 
Ban durch Hitler herangezogen worden? 


As Der Fuehrer hat hier streng EE zwischen der amtlichen Aussen - 


politik und der von der einen oder anderen Seite kommenden Initiative oder Anregu: 


die an mich herangetragen wurde, Er hat mich, = und ich glaube, das ist aus allen 


Dokumenten ersichtlich, = an keiner amtlichen aussenpolitischen Unterredunr und ar 


keiner einzigen militaerisch-vorbereitenden Unterredung beteiligt, 
e ۸ 1 =) 5 d 
Fs: Also an den Unternehmungen Oesterreich, Tschechoslowakei, Polen, Russlan 
uswe sind Sie niemals herangezogen vo rden? 
Ich» zläubey.. Herr; Vorsitzender, dass das eine geeignete Gelegenheit waere, fuer her 


abzuschliessen, 
(Worauf sich das Gericht bis 16, April 10,00 vertagt,) 
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